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Bezugspreiſes. — Fernruf Nr. 3594 und 


Nr. 236 
die Welt im Umbruch. 


Die Beſchlüſſe der Münchener Viermächte⸗Beſprechung 
haben tief in die weltpolitiſchen Entwicklungen und diplo⸗ 
matiſchen Fronten geſchnitten. Zwei Wochen nach jenem 
ſpannungsreichen Donnerstag hat die politiſche Lage in 
zahlreichen europäiſchen Staaten, aber auch in einer ganzen 
Reihe von politiſchen Wetterwinkeln der Welt Ver⸗ 
änderungen hervorgerufen, die noch vor kurzem nie⸗ 
mand vorauszuſagen wagte. In Frankreich ertönt der 
Ruf nach Neuwahlen, nach Ablöſung von der Volks⸗ 
front immer lauter. In England nehmen die Ausein⸗ 
anderſetzungen der Regierung mit den Kritikern des Mün⸗ 
chener Abkommens immer ſchärfere Formen an. In Mit⸗ 
teleuropa ſind Ungarn und Polen zu einem neuen 
Selbſtbewußtſein erwacht. Beneſchs Nachfolger in 
Prag ſteuern mit Feſtigkeit den Rumpfſtaat der Tſchechen, 
Slowaken und Ruthenen durch die aufgeregten Wochen die⸗ 
ſes Herbſtes. Deutſchland und Italien aber, das 
kommt in der letzten Rede des Führers in Saarbrücken, in 
der energiſchen Abwehr marxiſtiſcher Greuelpropaganda des 
Auslandes durch Deutſchland wie auch in den klaren und 
maſſiven Verlautbarungen Benito Muſſolinis zum Aus⸗ 
druck, verfolgen ihre wachſame und ſtarke. Friedens⸗ 
Politik unerſchütterlich und unbekümmert um die bös⸗ 
willige Hetze notoriſcher Gegner. 

Von der Stärke der innerengliſchen Auseinanderſetzun⸗ 
gen gab erſt in dieſen Tagen eine Rede des britiſchen Ver⸗ 
teidigungsminiſters Sr. Thomas Inſkip einen eindrucks⸗ 
vollen Beweis. Der britiſche Miniſter ſprach offen aus, daß 
es in England Leute gäbe, die Deutſchland einkreiſen und 
demütigen wollen. daß es aber das Ziel der Britiſchen Re⸗ 
gierung ſei, den Frieden zwiſchen Deutſchland und England 
herzuſtellen und zu garantieren. Der Ausſpruch Inſkips, 
Friede zwiſchen Deutſchland und England würde das größte 
Geſchenk ſein, das wir als Nation einer erſchütterten Welt 
geben könnten, kann in dieſem Zuſammenhang als ein 
epochemachender Ausſpruch eines engliſchen Staatsmannes 

regiſtriert werden. 

Während in England durch die mutige und kühne Haltung 
des Premierminiſters zur Frage der Neuwahlen der Entſcheid 
über die Vertagung des Kampfes zwiſchen Regierung und 
Opposition um die Haltung des engliſchen Volkes ſelbſt ge⸗ 
fallen iſt, lauten die Prognoſen für die entſprechenden Aus⸗ 
einanderſetzungen in Frankreich weniger klar. Die Radikal⸗ 
ſozialiſtiſche Partei, deren eigentlicher Führer Miniſter⸗ 
präſident Daladier ſelbſt iſt, hat dieſer Tage den Bruch 
er Volksfront durch die Kommuniſten vor aller Offent⸗ 
lichzeit feſtgeſtellt. Gleichzeitig ließ fie ſich allerdings ebenfalls 
zu einer Kritik an der Haltung des nationalen Führers 
Flandin hinreißen und erſchwerte dadurch die Erweiterung 
der Regierungsbaſis nach rechts. Dieſe Erweiterung wird nach 
der Abſage an die Kommuniſten und der Löſung von der 

| Volksfront immer mehr zu einer dringenden Notwendigkeit, 
wenn die Regierung Daladier einer ſicheren parlamentariſchen 
J Mehrheit nicht verluſtig gehen will. Der Ruf nach Neu⸗ 
| wahlen kommt deshalb vielen politiſchen Führern in Frank- 
reich keineswegs ungelegen, zumal ſich niemand in der 
| franzöſiſchen Kammer mehr der Illuſion hingibt, der Wille 
| und der Wunſch des franzöſiſchen Volkes entſpräche auch nur 
etwa der Zuſammenſetzung der gegenwärtigen Kammer. 
ji An zwei Stellen der Welt, in Paläftina und im 
| Fernen Oſten, find die bewaffneten Auseinanderſetzun⸗ 
| gen ſeit Abſchluß der Münchener Beſprechungen in einem 
geradezu überraſchenden Maße aufgeflammt. Es wird viel⸗ 
fach die Frage nach einem wenigſtens mittelbaren Zuſammen⸗ 
| hang zwiſchen dem Ergebnis von München und dem ener- 
giſchen Zugreifen der Japaner in Südchina ohne Rückſicht 
| auf die britiſche Kronkolonie Hongkong wie dem immer rück⸗ 
ſichtsloſeren Treiben der Araber im britiſchen Mandatsgebiet 
aufgeworfen. Ob die Friedensbereitſchaft, die England in 
| München bewies, von den arabiſchen Revolutionären irrtüm⸗ 
| licherweiſe als ein Beweis der Schwäche ausgelegt worden 
iſt, das läßt ſich heute noch nicht eindeutig überſehen. Jeden⸗ 


| falls dürften die arabiſchen Nationaliſten ſich in einem Irr⸗ 


| tum befinden, wenn fie auf britiſche Nachgiebigkeit ſpeku⸗ 

lieren. England, das zeigen die Reaktionen und Ereigniſſe 
in Paläſtina der Londoner Offentlichkeit einwandfrei, wird 
ſeinen Willen durchſetzen. Offen bleibt nur die Frage, was 
will England, wie will es aus dem Dilemma zwiſchen der 
Balfour⸗Deklaration und den Berſprechungen an die 
Araber im Weltkriege herausfinden. 

Die japaniſche Aktion gegen Kanton, durch 
die das britiſche Hongkong in ſeinem Lebensnerv getroffen 
wird, ſtellt in jedem Fall den Auftakt zu noch unabſehbaren 
diplomatiſchen Verwicklungen im Fernen Oſten dar. Japan 
konnte den vermehrten Kräfteeinſatz vornehmen, ſeitdem die 
Ereigniſſe dieſes Sommers, die Ausſchaltung der 
Sowjetunion aus der europäiſchen Politik 
und die Niederlage der Sowjets bei dem Abentener des 
inzwiſchen kaltgeſtellten Marſchalls Blücher um die Schang⸗ 
feng⸗Höhen, feine Front in Mandſchukuo weſentlich ent⸗ 
laſteten. Der chineſiſche Marſchall Tſchiangkaiſchek, der bis 
jetzt unter verzweifelten Anſtrengungen vermocht hat, 
Hankau zu halten und die Verbindung mit Kanton zur 
Beſchaffung von Munition und Waffen zu beherrſchen, 
dürfte, wenn die japaniſche Aktion erfolgreich verläuft, 
ebenfalls im Zentrum des Widerſtandes getroffen ſein. 


Hongkong die gleiche Gelaſſenheit wie ber den Kämpfen um 
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Polniſcher Etratoſphären⸗Ballon explodiert. 


Menſchenleben nicht zu Schaden gekommen. 


Zakopane, 14. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Wäh⸗ 
rend der Füllung des polniſchen Stratoſphären⸗Ballons 
„Gwiazda Polſki“ (Stern Polens) erfolgte heute morgen 
um 405 Uhr aus bisher ungeklärten Gründen eine 
Exploſion. Der ganze obere Teil der Ballonhälle iſt zer: 
ſtört. Perſonen find dabei nicht zu Schaden gekommen. 


Ueber die Vorbereitungen zum Start 


hatte die PAT um 23.30 Uhr aus dem Lager in der Tatra 
folgendes Communiqué herausgegeben: 

„Die Arbeiten zur Füllung des Ballons ſind in vollem 
Gange. Das wolkenloſe Wetter bei leichten Winden hält an. 
Um 22.30 Uhr erſtrahlten die Reflektoren, die den Startplatz 
und das ganze Tal, von dem aus der Start erfolgen ſoll, 
in grelles Licht hüllen. Soldaten und Leute des Arbeits⸗ 
dienſtes haben Aufſtellung genommen, um die durch Laut⸗ 
ſprecher erteilten Befehle auszuführen. Augenblicklich iſt 
Ferner 
werden die verſchiedenen Leinen angebracht. Die Vorberei⸗ 
tungen zur Einfüllung des Waſſerſtoffes ſind getroffen. 


Schließlich hört man, wie der Waſſerſtoff in die Ballonhülle 


ſtrömt. Die Hülle beginnt ſich allmählich aufzublähen und 
wird immer größer. Allmählich bildet ſie einen kleinen 
Berg, über den der Wind dahinſtreicht. Gleichzeitig wird 
a der Gondel gearbeitet, die auf einer Wagenplattform 
ſteht. 

Beim Schein der Lampen werden die Präziſionsinſtru⸗ 
mente zur Unterſuchung der kosmiſchen Strahlung befeſtigt. 
Die Anbringung konnte erſt im letzten Augenblick erfolgen, 
da dieſe Inſtrumente vor allen Erſchütterungen bewahrt 
bleiben mußten. Nacheinander ſteigen die Ingenieure in die 
Gondel, um noch einmal alles genau zu prüfen. Die Pilo⸗ 
ten Hauptmann Burzynſki und Dr. Jodko⸗Narkie⸗ 


wic ez, haben ſich nach dem Abendbrot noch einmal zu einem 


kurzen Schlaf niedergelegt und ſind nun am Startplatz er⸗ 


Berlin, 14. Oktober. (DNB) Der Juternationale 
Ausſchuß für die Regelung der ſudetendeutſchen Frage trat 
am 13. Oktober nachmittags zuſammen. . 

Er ftellte feſt, daß die endgültige Abgrenzung 
des an Deutſchland fallenden ſudetendeutſchen Gebietes auf 
der Grundlage der am 5. Oktober vom Ausſchuß feſtgeſtell⸗ 
ten Linie erfolgen kaun und zwar mit den etwaigen 
Abäuderungen, die der Ausſchuß nach dem Wortlaut 
8 Artikels 6 des Münchener Abkommens vorſchlagen 
könnte. 

Unter dieſen Umſtänden hat der Internationale Aus⸗ 
ſchuß einſtimmig beſchloſſen, daß von Volks a bſtimmun⸗ 
gen abzuſehen ſei. 

Er nahm Kenntnis von dem zwiſchen der Deutſchen und 
der Tſchechoſlowakiſchen Regierung erzielten Ein ver⸗ 
nehmen darüber, die Arbeiten zur Berichtigung und 
endgültigen Feſtſetzung der Grenze auf der Grund⸗ 
lage der vorerwähnten Linie ſofort aufzunehmen. 

Außerdem hat er von der Bildung des in Artikel 7 des 
Münchener Abkommens vorgeſehenen deutſch⸗tſchecho⸗ſlowa⸗ 
kiſchen Ausſchuſſes Kenntnis genommen, der die Aus⸗ 
übung des Optionsrechtes regeln ſoll. 

Schließlich hat der Internationale Ausſchuß den Be: 
richt des Wirtſchaftlichen Unterausſchuſſes 
entgegengenommen und mit Befriedigung die beachtens⸗ 
werten Fortſchritte vermerkt, die bei der Löſung der 
ſchwebenden Fragen bis jetzt erzielt worden find. 


Der tſchecho lowakiſche Außenminiſter in Berlin. 


Am Donnerstag traf, wie wir bereits meldeten, der 
tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Chvalkovſky in Be⸗ 
gleitung ſeines Kabinettschefs Legationsrat Maſaryk, 
mit dem fahrplanmäßigen Zug auf dem Anhalter Bahnhof 
ein. Zu ſeiner Begrüßung hatten ſich der tſchechoſlowaliſche 
Geſandte in Berlin, Maſtmy, mit Mitgliedern der Ge⸗ 
ſandtſchaft und der Vertreter des Chefs des Protokolls, 
Legationsrat von Halem, eingefunden. Der tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Außenminiſter nahm im Hotel „Adlon“ Woh⸗ 
nung. 0 

Vormittag um 11 Uhr wurde Chvalkovſky vom Reichs⸗ 
miniſter des Auswärtigen, von Ribbentrop, zu einer 
Ausſprache über die ſchwebenden deutſch⸗tſchechoſlowakiſchen 
Fragen empfangen. Die Unterredung war um 13 Uhr be⸗ 
endet. Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur mitteilt, iſt 

8 n 


Schanghai aufbringt. Noch iſt auch über das echte Aus⸗ 
maß der Widerſtandskraft Kantons nichts Ge⸗ 
naues bekannt geworden. Wann deshalb der Umbruch im 
Fernen Oſten vollendet ſein wird, das läßt ſich mit Sicher⸗ 
heit erſt nach den erſten ernſthaften Schlachten an den ſüd⸗ 
chineſiſchen Fronten abſchätzen. f 
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ſchienen. Schokolade und Thermosflaſchen mit Tee und 
Kaffee ſowie Waſſer ſtehen bereit, um als Proviant zu dienen. 
Um 24 Uhr ſind die Arbeiten noch immer im Gange, um die 
Ballonhülle zu füllen.“ 


Leider ſollte es dann zu dem ſeit Wochen erwarteten 
Start nicht kommen, wie aus folgenden Meldungen hervor- 


geht: 5 
Starke Winde verhinderten den Start. 


Um 1.45 Uhr gab die „PAT“ folgendes bekannt: Infolge 
der einſetzenden ſtarken Winde iſt die Auffüllung des Ballons 
unterbrochen worden. Man will abwarten, ob die Winde ſich 
legen werden. 3200 Kubikmeter Waſſerſtoff ſind bereits in 
den Ballon gefüllt. Bis zur vollen Startſtärke fehlen nur 
noch 600 Kubikmeter. Wenn im Laufe von zwei Stunden der 
Wind ſich legen ſollte, wird die weitere Füllung durchgeführt. 
Um 2,50 Uhr hat ſich der Wind aber weiter verſtärkt. Das 
Meteorologiſche Obſervatorium verkündet eine Verſchlechte⸗ 
rung des Wetters. Schließlich teilt die Leitung des Lagers 
mit, daß der Start abgeblaſen wird. Das Waſſerſtoffgas 
wird wieder aus der Hülle herausgeläſſen. 


über die Kataſtrophe 


meldet die PAT: „Bei der Entleerung des 
Ballons erfolgte plötzlich eine Exploſion. Glücklicherweiſe 
verbrannte nur der obere Teil, die ſogenannte Kuppe der 
Ballonhülle. Das Feuer iſt wahrſcheinlich infolge von 
Funkenbildung bei der ſtarken Bewegung der Hülle, die 
durch den Wind erfolgte, eingetreten. Es handelt ſich hierbei 
jedoch nur um eine Annahme. Die Urſachen der Kataſtrophe 
können heute noch nicht feſtgeſtellt werden. Perſonen ſind bei 
dem Unglück nicht zu Schaden gekommen. Infolge dieſes 
Unfalls wird der Start des Stratoſphärenballons in dieſem 
Jahr wahrſcheinlich nicht mehr ſtattfinden können, da die 
Hülle einer gründlichen Ausbeſſerung bedarf.“ 


Keine Volksabſtimmung in Eudetendeutſchland. 


Ein Beſchluß des Internationalen Ausſchuſſes. 5 


der tſchechiſche Außenminiſter in Begleitung des Reichs⸗ 
außenminiſters von Ribbentrop und des tſchechiſchen Ge⸗ 
ſandten in Berlin nach Berchtesgaden abgereiſt. 
Die Prager Blätter ſchenken dem Beſuch des Prager 
Außenminiſters Chvalkovſky in Berlin größte Auf⸗ 
merkſamkeit. Der Beſuch Chvalkopſkys in Berlin 
ſei, ſo erklärt der „Telegraaf“, der erſte offizielle 
Beſuch eines tſchechoſlowakiſchen Miniſters 
in der Reichshauptſtadt ſeit Beſtehen der Republik. Wie 
bas Blatt weiter mitteilt, ſoll . 


eine perſönliche Fühlungnahme in Warſchau 
und Budapeſt 


folgen. a 

Der „Prazſky Lift” betont, daß Chvalkopſtys frühere 
Tätigkeit, insbeſondere ſeine Miſſionen in Berlin, Rom 
und Tokio heute eine gute Empfehlung ſeien. „Der Beſuch 
des tſchechoſlowakiſchen Außenminiſters kann als Grenz⸗ 
ſtein in der Außenpolitik des tſchechoſlowakiſchen Staates 
bezeichnet werden.“ Die geplanten Reiſen nach Warſchau 
und Budapeſt bezeichnet das Blatt als Ausdruck des 
Wunſches der Tſchechoſlowakei, die Linie der bis⸗ 
herigen tſchechiſchen Außenminiſter einer Korrektur zu 
unterziehen. 


Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit 
im Sudetenland. 


Der Preußiſche Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall 
Göring hat angeordnet, daß die Reichsanſtalt für Arbeits⸗ 
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung im geſamten 
ſudetendeutſchen Gebiet ſofort damit beginnen ſoll, 
die arbeitsloſen Sudetendeutſchen in den ſudetendeutſchen 
und auch in den angrenzenden Reichsgebieten vornehmlich 
bei volkswirtſchaftlich und ſtaatspolitiſch wichtigen Arbeiten 
des Vierjahresplanes einzuſetzen. 

Damit möglichſt viele Arbeitsloſe ſofort 
Arbeit erhalten können, werden die in den ſudetendeutſchen 
Gebieten erforderlichen Straßen⸗ und Eiſenbahn⸗ 
bauten ſowie Landeskulturarbeiten und ſonſtigen öffent⸗ 
lichen Aufgaben ſo ſchnell als möglich in Angriff genommen 
werden. Bei dem großen Bedarf an Arbeitskräften für den 
Aufbau in den ſudetendeutſchen Gebieten wie im alten 
Reichsgebiet wird die Arbeitsloſigkeit in kürzeſter Friſt be⸗ 
hoben ſein. Ge 

Sobald die dringendſten organiſatoriſchen Vorarbeiten 
abgeſchloſſen ſind, wird die Reichsanſtalt für alle einſatz 
fähigen Aken du ſolange ſie noch keine Beſchäftigung er⸗ 
halten haben, durch Gewährung angemeſſener Arbeits⸗ 


loſenhilfe ſorgen. Um ein unnötiges und den Wieder⸗ 
aufbau ſtörendes Hin⸗ und Herfluten von Arbeitern zu ver⸗ 
hindern, müſſen die im alten Reichsgebiet eingeſetzten ſudeten⸗ 
deutſchen Arbeiter auf ihrem bisherigen Arbeitsplatz ver⸗ 
bleiben. 


* 


Erklärung zur Kenntnis nehme. 


Abbruch der Verhandlungen in Komorn. 


Die Tſchechoſlowakei nur zu kleinen territorialen Zugeſtändniſſen bereit, — 
Kritiſche Stunden an der tſchechoſlowakiſch⸗ungariſchen Grenze. 


Die tſchechoſlowakiſch⸗ungariſchen Beſprechungen in 
Komorn haben ſich am Donnerstag ſehr erheblich verſteift 
und führten ſchließlich zum Abbruchder Verhandlun⸗ 
gen. Die tſchechoſlowakiſche Abordnung unterbreitete ihre 
ausführlichen Gegen vorſchläge und brachte zum erſten 
Mal ſeit Verhandlungsbeginn das entſprechende 
Kartenmaterial mit. In Kreiſen der ungariſchen 
Delegation wurde feſtgeſtellt, daß die tſchechiſchen Ge⸗ 
genvorſchläge unannehm bar ſeien. Die Tſchechen 
wollen den Ungarn nur kleine territoriale Zuges 
ſtändniſſe machen, wobei alle größeren Städte mit un⸗ 
gariſcher Mehrheit nicht zu Ungarn zugeſchlagen werden 
ſollen. Nach faſt zweiſtündiger Beratungsdauer wurden die 
Beſprechungen vertagt. 


Der ungariſche Außenminiſter von Kanya und Kultus⸗ 
miniſter Graf Teleki reiſten gleich nach Schluß der Vor⸗ 
mittags-Unterredungen nach Budapeſt ab, um mit der Regie⸗ 
rung in Fühlung zu treten. Sie kehrten abends nach Ko⸗ 
morn zurück, wo dann eine fünf Minuten lange 
Sitzung der beiden Delegationen ſtattfand. In dieſer 
Konferenz gab Außenminiſter Kanya auf Weiſung feiner 
Regierung folgende Erklärung ab: 


„Wie bereits wiederholt erklärt, ſind wir mit den beſten 
und aufrichtigſten Abſichten und mit der ſicheren Zuverſicht 
hierhergekommen, daß es binnen kurzer Zeit gelingen wird, 
eine Abmachung zu treffen, die das Verhältnis zwiſchen 
unſeren beiden Ländern auf eine ſichere Grundlage haſiert. 


Leider iſt diefe unſere Hoffnung nicht in Erfüllung ge⸗ 


gangen. Ich will mich hier nicht von neuem auf gewiſſe 
ungünſtige Erſcheinungen berufen, denn wir haben dies im 
Laufe der Verhandlungen wiederholt getan. Ich muß jedoch 


nachdrücklich hervorheben, daß der auf die neuen Grenzen be⸗ 


zügliche und heute früh überreichte Gegenvorſchlag von 
unſerer Auffaſſung dergeſtalt abweicht und hinſichtlich des 
Grundſatzes der Neuregelung ein ſolcher Abgrund zwiſchen 
den von den beiden Delegationen vertretenen Standpunkten 
vorhanden iſt, daß deſſen Überbrückung unſerer Über⸗ 


zeugung nach von dieſen Verhandlungen nicht erwartet 


werden kann. Aus dieſem Grunde hat die Königlich⸗ 
ungariſche Regierung beſchloſſen, dieſe Verhandlungen ihrer⸗ 


ſeits als abgeſchloffen zu betrachten und die baldige 


Regelung der der Tſchechoſlowakei gegenüber erhobenen 
Gebietsforderungen Ungarns von den vier Signatarmächten 


des Münchener Protokolls zu verlangen.“ 


Miniſterpräſident Tiſo erklärte, daß er die ungariſche 
Nach der Rückkehr nach 
Ungarn gab Miniſter von Kanya noch folgende Erklärung ab: 

„Die Verhandlungen ſind abgebrochen. Wir hatten 
geglaubt, daß wir in einer friedlichen Atmoſphäre zu poſi⸗ 
tiven Ergebniſſen gelangen würden. Wir haben uns leider 
getäuſcht, da während der Verhandlungen allzu große 
Meinungsverſchiedenheiten in die Erſcheinung 
getreten ſind. Einen ſehr . Eindruck hat bei uns die 
Tatſache gemacht, 


daß die tſchechiſche Armee, von der es hieß, 

daß fie im Zuge der Demobiliſierung ſich befinde, 

nicht demobiliſiert iſt, und daß von den 20 zu den 

Fahnen berufenen Jahrgängen 18 noch immer 
bei der Armee verblieben ſind.“ 


Die Mitglieder der ungariſchen Delegation haben am 
Donnerstag um 21.30 Uhr in Autos Komorn verlaſſen. 


Die Stimmung auf ungariſcher Seite iſt ſehr ernſt und 
beſorgt. Man weiſt darauf hin, 
daß die Erregung der ungariſchen Bevölkerung 
diesſeits und jenſeits der alten Grenze den Gipfel 
der Spannung erreicht habe. 


Nach zuverläſſigen Berichten aus der Tſchechoſlowakei ſeien 
bereits große Truppen bewegungen in Richtung der 
tſchechoſ lowakiſch⸗ungariſchen Grenze im Gange. In Komorn 
ſelbſt ſind die zwei ſtationierten Kompanien mit ungariſchen 
Soldaten entwaffnet worden. Man erwartet das Ein⸗ 
treffen größerer tſchechoſlowakiſcher Trup⸗ 
pen⸗ Kontingente. 


Ungarn an die vier Mächte. 


Budapeſt, 14. Oktober. (DNB) Nach Informationen des 
diplomatiſchen Korreſpondenten des Ungariſchen Korreſpon⸗ 


denzbüros bringt die Ungariſche Regierung ihren Komorner 


Schritt den vier Mächten des Münchener Abkommens zur 
Kenntnis und behält ſich vor, die zum Schutz der Intereſſen des 
Laudes notwendigen weiteren Schritte zu tun. 

Wie die Stefani⸗Agentur mitteilt, ſcheint es, daß der 
Abbruch der ungariſch⸗tſchechiſchen Verhandlungen durch den 
unnachgiebigen Standpunkt des Miniſter Krino ſowie der 
Offiziere der tſchechoflowakiſchen Militärmiſſion hervor⸗ 
gerufen worden ſeien. Der Vorſitzende der tſchechoflowaki⸗ 
ſchen Delegation, Miniſter Tiſo, ſei bereit geweſen, die 
meiſten ungariſchen Forderungen anzunehmen. 


Was fordert Ungarn? 


Komorn, 13. Oktober. (PAT). Da in der Auslandspreſſe 
verſchiedene zahlenmäßige Angaben über die in Komorn 
geſtellten ungariſchen Forderungen erſchienen ſind, werden 
aus Kreiſen der ungariſchen Delegation folgende Informa⸗ 
tionen verbreitet: 

Die ungariſchen Forderungen erſtrecken ſich auf Gegen⸗ 
den, in denen ſich die Bevölkerung aus 840 000 Ungarn und 
145 000 Slowaken zuſammenſetzt. Auf Grund der von 
Ungarn vorgeſchlagenen Löſung würden auf zehn Millionen 
Nachbarn höchſtens 300 bis 000 Slowaken entfallen, 
während in der Slowakei über 150 000 Ungarn verbleiben 
würden. Die ungariſche Delegation weiſt daraufhin, daß 
es in 5 75 Prozent und in Erſekujvar 90 Prozent Un⸗ 
garn gibt 

Der Budapeſter Vertreter des DNB hatte am Dienstag 
abend eine Unterredung mit dem Vorſitzenden der Ver⸗ 
einigten Ungariſchen Partei in der Tſchechoſlowakei, Graf 


Eſterhazy, der ſich über die Forderungen der ungariſchen 


Voltsgruppe in der Tſchechoſlowakei äußerte. 

Eſterhazy betonte, daß ſeine Partei und mit ihr die ge⸗ 
ſamte ungariſche Volksgruppe auf dem Standpunkt,, ſtehe 
daß die überwiegend ungariſchen Gebiete bedingungs⸗ 
los und ſofort an Ungarn zurückgegliedert werden 
müßten. Da eine Grenzlinie auf Grund von wirtſchaft⸗ 
lichen, ſtrategiſchen und anderen Gegebenheiten aber nicht 
gezogen werden könne, ohne daß Sprachinſeln diesſeits und 
jenſeits entſtehen, ſo müßten den Minderheiten wechſel⸗ 


N U 


ſeitig, wozu Ungarn bereit ſei, die vollen nationalen Rechte 
garantiert werden. Ungarn wünſche zunächſt ein völkiſches 
Ungarn. Die ungariſche Nation ſtehe daher allen Autono⸗ 
miebeſtrebungen der Slowaken und Karpato⸗Ukrainern mit 
warmherziger Sympathie gegenüber. 

Eine Volksabſtimmung hält Graf Eſterhazy für 
wünſchenswert, weil ſie einer praktiſchen Verwirk⸗ 
lichungsmöglichkeit des Selbſtbeſtimmungsrechtes der Na⸗ 
tionen am nächſten komme. 


Polen und Ungarn. 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


Warſchau, 14. Oktober. 

Das endgültige Scheitern der ungariſch⸗tſchechi⸗ 
ſchen Verhandlungen hat hier nicht mehr überraſcht. 
In maßgeblichen politiſchen Kreiſen macht man dafür nicht 
die Slowaken, ſondern ausſchließlich Prag verant- 
wortlich. Man iſt der Meinung, daß die Verſuche, Slo⸗ 
waken und Ungarn zu entzweien, zu nichts geführt hätten. 
Polen unterſtützt im Streben nach der gemeinſamen Grenze 


Denn. e. Ne Arien eren is a en es zum Krieg gekommen wäre 


Der Kommandeur der Operationsgruppe „Slaſk“, 
General Bortnowſki, hat dem Vertreter des „Kurjer 
Warſzawſki“ eine Unterredung über die Erlebniſſe der 
letzten Tage gewährt. Auf die Frage, was geſchehen wäre, 
wenn es zum Kriege gekommen wäre, gab General Bort⸗ 
nowſki feiner überzeugung dahin Ausdruck, daß man es 
hier weder mit einer einfachen noch leichten Sache zu tun 
gehabt hätte. Die tſchechiſchen Befeſtigungen waren ſehr 
ſtark, und im Falle eines entſchloſſenen Widerſtandes der 
tſchechiſchen Truppen hätte ihre Einnahme nicht wenig 
Sorge bereitet. Ich hatte denn auch, betonte General. 
Bortnowſki, ein Bibbern, wenngleich ich wußte, daß es ge⸗ 
lingen wird. Dieſe Überzeugung, daß es gelingen muß, 
habe ſich geſtützt auf der hervorragende Haltung des pol⸗ 
niſchen Soldaten. Zum Schluß unterſtrich General Bort⸗ 
nomjfi die Loyalität der tſchechiſchen Offi⸗ 
ziere, die darum beſorgt waren, daß bei der Übernahme 
der Gebiete auch nicht ein Schuß falle. Sie taten alles, 
was fie ſollten, ebenſo wie auf polniſcher Seite die 
Tendenz beſtand, jegliche Verwicklungen zu vermeiden. 

Die polniſche Preſſe hebt als eine der intereſſanteſten 
Epiſoden der Schlußphaſe der Beſetzung des Olſa⸗Gebiets 
durch die polniſche Armee den Augenblick hervor, als ſich 
die polniſchen, tſchechiſchen und deutſchen Truppen im neuen 
Grenzpunkt nordweſtlich von Oderberg trafen. Dieſe Be⸗ 
gegnung fand am Dienstag nach der endgültigen Beſetzung 
von Odernerg durch die polniſchen Truppen ſtatt. Die Ab: 
teilung der polnifchen Truppen, die am Grenzpunkt der drei 
Staaten Aufſtellung genommen hatte, erwies den deutſchen 
und tſchechiſchen Militär⸗Abteilungen die in ſolchem Falle 
vorgeſehenen militäriſchen Ehren. 


Terrorakte in der Kerpais⸗ Ukraine. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Buda⸗ 
peſt berichtet, meldet die Ungariſche Telegraphen— Agentur 
aus Satoraljaujheli was folgt: 

Flüchtlinge aus Karpato⸗Ruthenien ſtellen feſt, daß die 
farpato-ruthenifche Bevölkerung ſowie zahlreiche Gruppen 
der ungariſchen Bevölkerung im Grenzgebiet gegen 
die Tſchechen eine breit angelegte Sabotage⸗ 
Aktion eingeleitet haben, wobei Terrorakte an der 
Tagesordnung find. In den letzten Tagen wurde an eini- 
gen Stellen das Gleis auf der Eiſenbahnlinie Beregſzaſz 
Batyun aufgeriſſen, außerdem wurde die Eiſenbahn⸗ 


brücke bei Borſawa in die Luft geſprengt. An 


griffe auf die tſchechiſchen Eiſenbahnwärter mehren ſich. Auf 
dem Gebiet Karpato-Rutheniens werden zahlreiche Auf: 
rufe verbreitet, in denen die Bevölkerung aufgefordert 
wird, die Steuern nicht zu zahlen und Demon⸗ 
ſtrationen zu organiſieren. Mit Dagdflinten, Revolvern 
und Karabinern bewaffnete Menſchengruppen halten Züge 
an, aus denen man die Soldaten ausſteigen läßt, um ſie 
zu entwaffnen. In einigen Ortſchaften hißte die Bevölke— 
rung ungariſche Fahnen. Die tſchechiſche Gendar⸗ 


merie griff ein und ließ ſie wieder herunterholen. In den 


letzten Tagen konnte man im Grenzgebiet des öfteren 
Maſchinengewehrfeuer und Kanonendonner vernehmen. In 
der Nacht ſieht man oft Feuerſcheine. In den Grenze 
ſtädten auf tſchechiſcher Seite wird in der Nacht überhaupt 


kein Licht gebrannt. 


Atrainiſche Kundgebungen in Lemberg. 
Polniſche Gegenkundgebungen. 


Der „Warſzawſki Diiennik Narodowy“ meldete am 
Mittwoch aus Lemberg: 

Geſtern abend kam es in Lemberg zu Kundgebun⸗ 
gen der Ukrainer. In der griechiſch⸗katholiſchen 
St. Jur⸗Kathedrale fand in den Abendſtunden aus Anlaß 
der Autonomie der Karpato⸗Ukraine ein Dankgottesdienſt 
ſtatt. Gegen 19.30 Uhr bildete die den Gottesdienſt ver⸗ 
laſſende zahlreiche Volksmenge einen Demonſtrationszug, 
der ſich in der Mickiewiczitraße der Innenſtadt bewegte. 
Im Zug ſchritt eine Gruppe junger Leute, die Stöcke 
trugen. Auch zahlreiche griechiſch⸗katholiſche Geiſtliche 
wurden in der Menge bemerkt. Es wurden Rufe laut wie: 
„Es lebe die Ukraine!“, „Nieder mit den 
Mag y aren!“ u. a., die die zitierte Zeitung nicht wieder⸗ 
zugeben wagte. — An der Ecke Sykſtufka⸗ und Legionow⸗ 
ſtraße wurde der Zug von der Polizei zerſtreut. 

Die polniſche Jugend veranſtaltete darauf eine 
Gegenkundgebung, wobei ſich etwa 2000 Perſonen 
vor dem Studentenheim in der Tozinſtraße verſammelten. 
Nach dem Anhören einer kurzen Anſprache begab ſich der 
Zug zum Miekiewiez⸗Denkmal, wo weitere Anſprachen ge⸗ 
halten wurden. Die Kundgeber begaben ſich dann auf den 
St. Jur⸗Platz, wobei unterwegs in zahlreichen ukrainiſchen 
Inſtitutionen die Fenſterſcheiben eingeſchlagen 
wurden. Auf dem Platz trat Polizei den Kundgebern ent⸗ 
gegen und verhinderte einen Sturm auf das Palais des 
Metropoliten Szeptyckfi. Gegen 21.30 Uhr trat eine 
Gruppe von etwa 20 ukrainiſchen Studenten — wahrſchein⸗ 
lich Kleriker — aus dem ukrainiſcen Studentenheim in 


weiterhin die ungariſchen Forderungen in vollem Umfange. 
Darüber müſſe Prag ſich klar ſein. 

Zu der Anrufung der Unterzeichnermächte des Mün⸗ 
chener Abkommens durch Ungarn ſchreibt der „Expreß 
Poran ny“: 

Angeſichts des tſchechiſchen Spieles hatte Ungarn die 
Wahl, entweder zu den 1 in der Sprache zu ſprechen, 
die ſie allein verſtehen, d. h. einen entſchiedenen Standpunkt 
einzunehmen und ihre Rechte im Wege der direkten Aktion 
zu verlangen oder aber ſich an die Unterzeichnermächte des 
Münchener Abkommens zu wenden, d. h. die Frage auf 
den internationalen Weg zu bringen, auf dem 
natürlich die Befriedigung der ungariſchen Forderungen 
nicht in vollem Umfange geſichert iſt. Die Ungarn haben den 
zweiten Weg gewählt und haben dabei zweifellos auf die 
Unterſtützung Italiens gerechnet, das eine integrale Löſung 
fordert und auch auf die Unterſtützung Deutſchlands, das 
bisher immer auf die Notwendigkeit der Erfüllung der un⸗ 
gariſchen Forderungen hingewieſen hat. 

Budapeſt erwarte ſicherlich auch, daß die bedrohliche 
Unruhe in Karpato-Ruthenien die Mächte bereit macht, an⸗ 
zuerkennen, daß die Frage keine weitere Ver⸗ 
Jögerung duldet. Sehr viel werde von der ungariſchen 
Offentlichkeit abhängen, deren Standhaftigkeit und Ent⸗ 
ſchloſſenheit auf das Vorgehen der Mächte von Einfluß ſein 
wird. In dieſem Falle bleibe die Situation unge⸗ 
klärt und die Notwendigkeit ſchneller und radikaler Ent⸗ 
ſchlüſſe werde immer cc ⁵˙ wc ²˙ A ee Sr 


der Supinſkiſtraße heraus und ſchlug in der in der Nähe 
befindlichen Schriftleitung des „Slowo Narodowe“ die 
Fenſterſcheiben ein. ; 


Rückwanderung der aus dem 
Olſa⸗Gebiet vertriebenen Polen. 


Eine vom Ziwilkommiſſar für das Olſa⸗Gebiet erlaſſene 
Verordnung befaßt ſich mit der Frage der Rück⸗ 
wanderung von mehr als 30 000 in dem Zeitraum ſeit 
dem Jahre 1920 von den Tſchechen aus dem Olſa⸗Gebiet 
vertriebenen Polen. Dieſen Polen haben die Tſchechen die 
Staatsbürgerſchaft der Tſchechoſlowakei nicht zuerkannt 
und fie ſeinerzeit gezwungen, das jetzt von den Polen be⸗ 
ſetzte Gebiet zu verlaſſen. Im Zuſammenhang mit der 
Rückwanderung der Polen wird auch die Abwande— 
rung der zugewanderten Tſchechen geregelt. 
Dieſen werden alle Formalitäten erlaſſen und ſie werden 
aufgefordert, bis zum 1. November das Gebiet zu ver⸗ 
laſſen. Grenzübertrittsſcheine werden ihnen jederzeit aus⸗ 
geſtellt. Das Vermögen aller von den polniſchen Be⸗ 
ſatzungsbehörden aufgelöſten Vereine, Klubs und Organi⸗ 
ſationen wird zugunſten des Polniſchen Staates ein⸗ 
gezogen. Zur Regelung aller grundſätzlichen Fragen, die ſich 
aus der Einverleibung dieſes Gebietes in Polen ergeben, 
wurde in Prag eine gemiſchte polniſch⸗tſchechiſche Liqui⸗ 
dationskommiſſion eingeſetzt. 


Chineſiſche 
Berteidigungslinie bei Hongkong. 


Haukau, 14. Oktober. (Oſtaſiendienſt des DRB.) Zur 
Abwehr der japaniſchen Operationen, die von der Biasbucht 
ausgehen, fanden auf chineſiſcher Seite erhebliche 
Truppenverſchiebungen in Richtung des Gebietes 
nordͤöſtlich und nördlich von Hongkong ſtatt, wo Verteidi⸗ 
gungslinien vorbereitet werden. Chineſiſche Flieger 
warfen über der Biasbucht mehrmals Bomben ab. In Hankau 
wurden zwiſchen führenden chineſiſchen Militärs Berafun⸗ 
gen über die Lage in Südchina geführt. 

Die Vocbereitungen für den Fall einer Ab⸗ 
ſchnürung Hankaus von Fer Außenwelt nehmen ein be⸗ 
ſchleunigtes Tempo an Auf Befehl des Ortskommandonten 
von Hankau müſſen alle brauchbaren Perſonen⸗ und Laſt⸗ 
kraftwagen ſowie die aus mehreren tauſend Fahrzeugen be⸗ 
e Dſchunken⸗Flotte bis Mitte des Monats Hankau 
verlaſſen. 

Das japaniſche Hauptquartier in Sübdchina gibt bekannt, 
daß die japaniſchen Landungstruppen, die von der Bias⸗ 
bucht aus ihre Operationen begannen, nunmehr die Linie 
Tamſhui erreicht haben. Der Vorſtoß werde weiter 
nach Weſten auf Kowloon an der Kanton⸗Bahn geführt. 

Nach einer Meldung aus Hongkong haben die Japaner 
Tamſhui, das etwa 20 Kilometer von der Biasbucht entfernt 
iſt, beſetzt. Die Japaner erreichten damit die Verkehrs⸗ 
ſtraße, die vom Südteil der Hongkong —Kanton⸗Bahn nach 
Huitſchou lauch Hweitſchau, Waiyeung und Waichow ge⸗ 
nannt) her. Von Kanton her ſind chineſiſche Truppen im 
Anmarſch auf Hnitſchon. 

Kein diplomatiſcher Schritt 
Englands in Japan. 

Tokio, 14. Oktober. (Oſtaſiendienſt des DRB.) Zu den 
zahlreichen Meldungen und Gerüchten über Bipfomatiige 
Schritte Englands anläßlich der japaniſchen Aktionen in Süd⸗ 
china gab der Sprecher im japaniſchen Außenamt eine Er⸗ 
klärung. Danach habe ſich Englands Stellungnahme bisher 
ausſchlietzlich auf perſönlich geäußerte Bedenken 
des engliſchen Botſchafters Eraigie dem ſtellver⸗ 
tretenden japaniihen Außenminiſter Horinouchi gegen⸗ 
über am 10. Oktober beſchränkt. 

Einen Tag vor Bekanntwerden des Vollzugs der japa- 
niſchen Landung in Südchina habe Botſchafter Craigie Hori⸗ 
nouchi auf große Schwierigkeiten aufmerkſam gemacht, in 
die Hongkong durch eventuelle militäriſche Maßnahmen in 
die Nähe ſeiner Grenze geraten könne. Der engliſche Bot⸗ 
ſchafter habe auch auf große Ernährungsſchwie⸗ 
rigkeiten, die für die Zivilbevölkerung der Kronkolonie 
entſtehen könnten, hingewieſen. Hongkong erhalte den 
größten Teil ſeiner Nahrungsmittel aus dem benachbarten 
chineſiſchen Gebiet. Amtliche Außerungen oder Warnungen 
von engliſcher Seite liegen aber nicht vor. 


Stark wolkig. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


zeitweiſe ſtark wolkiges Wetter mit vereinzelten 
Regenfällen an. Tagestemperaturen wenig ver⸗ 


ändert, nachts wieder kühler, aber frostfrei. 
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Miniſterpräſident Tiſo: 


Kein einziger Deutſcher 
wird jlowalifiert werden! 


Gute Freundſchaft mit den autoritären Staaten. 


Der erſte Miniſterpräſident der Slowakei, Dr. Joſef 
Tiſo, gewährte dem Sanderberichterſtatter des „Hambur⸗ 
ger Fremdenblattes“ und der „Münchener Neueſten Nach⸗ 
richten“ eine Unterredung, in der Dr. Tiſo über die wich⸗ 
tigſten Arbeiten der neuen Regierung und ihre Stellung⸗ 
nahme zu den dringlichſten Fragen Aufſchluß gab. 

Nachdem dier Freiheit des ſlowakiſchen Volkes end⸗ 
lich errungen ſei, ſo erklärte Dr. Tiſo, gelte es, zunächſt 
die Grenzen mit Ungarn durch ein Abkommen zu 
ſichern. Aus weiteren Außerungen Dr. Tiſos über das 
Verhältnis zu Ungarn ging hervor, daß hinſichtlich der 
neuen Grenzziehung noch Meinungsverſchiedenheiten be⸗ 
ſtehen. Die Slowakei, ſo fuhr der Miniſterpräſident fort, 
wünſche mit allen Nachbarn, auch mit den Ungarn, in 
Freundſchaft und Frieden zu leben, dürfe ſich aber dabei 
weder wirtſchaftlich noch national verbluten. 

Die zweite Aufgabe für die Slowakei beſtehe darin, 
auf der Grundlage der Geſetzesanträge der Regierung eine 
Verfaſſung zu geben. Die auswärtigen und militäri⸗ 
ſchen Angelegenheiten und die geſamt⸗ſtaatlichen Finanzen 
— im Gegenſatz zu den rein ſlowakiſchen — würden durch 
das Prager Zentralparlament, alles übrige durch das ſlo⸗ 
wakiſche Parlament geregelt werden. 

Schließlich müßten Wahlen ausgeſchrieben werden, 
da das flowakiſche Volk entſcheiden müſſe, ob es die Hand⸗ 
lungen der Regierung billige. An der Zuſtimmung des 
Volkes ſei nicht zu zweifeln. 

Dr. Tiſo äußerte ſich daun über das Verhältnis der 
Slowakiſchen Regierung zu den Dentihen in der 
Slowakei. Die Regierung habe nicht die Abſicht, 
auch nur einen einzigen Deutſchen zu ſlowa⸗ 
kiſieren. Sie räumen dem Deutſchen in wirtſchaftlicher 
und kultureller Hinſicht alle Rechte ein. Die Regie⸗ 
rung habe weiter grunbſätzlich beſchloſſen, ein Staats ⸗ 
ſekretariat für deutſche Angelegenheiten zu 
errichten. 

Hinſichtlich der Stellungnahme zu den autoritären 
Staaten erklärte Dr. Tiſo, es erfülle die Slowakiſche Re⸗ 
gierung mit großer Genugtuung, daß die autoritären Staaten 
alle moraliſch und national zerſetzenden Elemente aus⸗ 
merzten. Die führenden Männer der Slowakei zeigten die: 
ſelbe Geſinnung und wollten Orduung und nationale 
Diſziplin. Aus dieſem Grunde ſuchten fie mit allen 
Mitteln gute Freuubſchaft mit den autoritären 
Staaten. ; 

Der Miniſterpräſident ging dann auf das Verhältnis 
zur Karpato⸗ Ukraine über. Die Vertreter der 
Karpato⸗Ukraine hätten an der entſche enden Sitzung der 
Slowaken in Sillein am 6. Oktober teilgenommen, auf der 
er und ſeine Freunde die Selbſtändigkeit der Slowakei er⸗ 
zwangen. Die Karpato⸗Ukrainer hätten ihnen dort ſchriftlich 
erklärt, daß fie die gleichen Wege wie die Slo⸗ 
waken einſchlagen würden. Das hätten ſie inzwiſchen auch 
getan. Die Tatſache, daß ſich in Sillein al le ſlowakiſchen 
Parteien, einſchließlich des flowakiſchen Flügels der tſche⸗ 
chiſchen Agrarier auf das Programm der Slowakiſchen 
Volkspartei einigten, ſei durch den Druck der Verhältniſſe 
zu erklären. Die übrigen Parteien hätten eingeſehen, daß 
as Programm der Slowakiſchen Volkspartei das einzig 
richtige war. Sie kamen von ſelbſt und boten ihre Mitarbeit 
zur Errichtung der Selbſtändigkeit der Slowakei an. „Sie 
konnten“, ſo erklärte der Miniſterpräſident abſchließend, 
»dieſes Angebot nicht zurückweiſen, und jo ſtehen heute alle 
Slowaken in unſerer Front und unter meiner Regierung. 
Ich wiederhole: Unſer Ziel iſt ein friedliches Zu⸗ 
ammenleben mitallen Nachbarn. Ich, der ich in 

zien mein ganzes Studium vollendete, hoffe, daß wir 
beſonders mit dem Deutſchen Reich recht gut aus⸗ 
ommen werden.“ 


dns Märchen von den 350 000 Tſchechen. 


Der „Deutſche Dienſt“ ſchreibt: 
Entſprechend dem Münchener Abkommen und den 
Seititellungen der Internationalen Kommiſſion 
eſchränkte ſich die Beſetzung des ſudetendeutſchen Gebietes 
ausſchießlich auf das geſchloſſene deutſche 
Siedlungsgebiet. Eine ganze Reihe von Städten mit 
vor wenigen Jahrzehnten noch überwiegend deutſcher Be: 
völkerung in unmittelbarer Nähe der Beſetzungslinie wurde 
nicht beſetzt. Trotzdem haben gewiſſe ausländiſche Zeitun⸗ 
gen — voran ein däniſches Blatt — es nicht unterlaſſen, durch 
die Erfindung des Märchens, 800 000 bis 850 000 Tſchechen 
kämen durch die Beſetzung zum Reich, den günſtigen Eindruck, 
den das Münchener Abkommen in der Welt hinterlaſſen hat, 
bei ihren Leſern zu verwiſchen. 4 
Nach tſchechiſchen Statiſtiken wurden in den Su⸗ 
detenländern, in Böhmen und Mähren⸗Schleſien, bei der 
Volkszählung im Jahre 1930 in Gemeinden mit abſoluter 
deutſcher Mehrheit 2757 272 deutſche und 361 000 Tſchechen 
feſtgeſtellt. Die Zahl der Tſchechen iſt hierbei auf 
Koſten der Deutſchen zweifellos viel zu hoch gegriffen. 
Die Feſtſtellungsmethoden bei der Zählung im Jahre 1930 
ſind bereits vor ihrer Durchführung von allen damaligen 
ſudetendeutſchen Parteien einmütig abgelehnt worden. 
Schon die Zähler ſelbſt wurden überwiegend von Tſchechen 
geſtellt. Die Beeinfluſſung vor allen Dingen wirt⸗ 
ſchaftlich Schwacher und Abhängiger und die Schreib- 
ungewandtheit in ländlichen Bezirken wurde von dieſen 
weitmöglichſt ausgenutzt, um deutſche Männer und Frauen 
zu einer falſchen Eintragung ihres nationalen Bekenntniſſes 
zu veranlaſſen. Auch wurde das Vorhandenſein gewiſſer 
ſlawiſcher neben deutſchen Dialekten als Be⸗ 
weis für eine Zugehörigkeit zur tſchechiſchen Nation ohne 
weiteres angenommen, indem ſeitens der Prager Regierung 
einfach ein gemiſchter Dialekt bzw. eine nicht rein deutſche 
Sprache als „tſchechiſch“ bezeichnet wurde. So wurde 
unter einer ſolchen Begründung im Jahre 1919 die Abtren⸗ 
nung des Hultſchiner Ländchens vom Deutſchen Reich aus⸗ 
geführt und noch 1930 von den Volkszählern der Tſchechen 
behauptet, daß in dieſem ausgeſprochen deutſchen Gebiet 
neben 49 316 Tſchechen nur 4008 Deutſche vorhanden ſeien, 
während bei jeder Wahl die Deutſchen Parteien, ſo ſchon 
1935 mit 70 bis 90 v. H. der abgegebenen Stimmen, die große 
Mehrheit erzielten. Dieſe Angaben genügen bereits, die zu 
durchſichtigen Zwecken hergeſtellten tſchechiſchen Statiſtiken 
zu kennzeichnen. 2 
Selbſtverſtändlich wird in der tſchechiſchen Statiſtik auch 
in keiner Weiſe berückſichtigt, daß Tauſende von Tſche⸗ 


Revolution der Araber. 


Nach übereinſtimmenden Berichten ſieht ſich England 
in Paläſtina einer gewaltigen arabiſchen Revolution gegen⸗ 
über. Meldungen des „Berliner Tageblatts“ aus Kairo be⸗ 
ſagen, daß die Araber bereits eine Nationalregierung ge⸗ 
bildet hätten, die drei Viertel des Landes beherrſche und 
den Kampf mit einem großen, militäriſch organiſierten 
Freikorps führe. 

Der Oberkommiſſar Paläſtinas, Sir Harald Mac 
Michael, wird ſich vorausſichtlich nach Paläſtina zurück⸗ 
begeben. Es wird angenommen, daß Mac Michael weit⸗ 
gehende Vollmachten zur Wiederherſtellung der Ruhe und 
Ordnung erhält, die nach Anſicht der Regierung die Vor⸗ 
ausſetzung einer politiſchen Entſcheidung ſein muß. Obwohl 
ſeit Wochen über die Zunahme der Unruhen berichtet wurde, 
jo iſt die engliſche Offentlichkeit ſich jetzt doch darüber klar 
geworden, daß England ſich nicht vereinzelten Terrorakten, 
ſondern einer gewaltigen arabiſchen Revolution gegenüber⸗ 
ſieht. Ein Ultimatum des arabiſchen Verteidigungskomitees 
an die Juden hat hier alarmierend gewirkt, da jetzt arabiſch⸗ 
jüdiſche Konflikte nicht nur in Paläſtina, ſondern auch im 
übrigen Oſten erwartet werden. 

Hierdurch gerate England in ein denkbar peinliches 
Dilemma. Denn England iſt einerſeits an die Balfour 
Deklaration gebunden, während es andererſeits auf ſeine 
mohammedaniſchen Untertanen, vor allem in Indien, Rück⸗ 
ſicht nehmen muß. Wie immer in ſolchen Fällen, ſo wird 
auch jetzt gemunkelt, daß hinter den Arabern nicht nur der 
verbannte Mufti von Jeruſalem, ſondern weit mächtigere 
Perſonen ſtehen. Auch die jüngſte Entwicklung in der Türkei 
wird hiermit in Zuſammenhang gebracht, womit die Ver⸗ 
ſchärfung von Intereſſengegenſätzen im Nahen Oſten vor⸗ 
hergeſehen wird, die eine ſchwere Gefahr für die Münchener 
Vier⸗Mächte⸗Politik bedeuten würde. 

Aus dem arabiſchen Ultimatum folgert England, daß 
die Araber, koſte es was es wolle, ernſt machen werden. 
Die Befürchtung hierfür findet es in den jüngſten Berich⸗ 
ten aus Paläſtina, die alles übertreffen, was die ſchlimmſten 
Peſſimiſten bis jetzt für möglich gehalten hatten. So berich⸗ 
tet der Jeruſalemer Vertreter des „Daily Telegraph“: 
„Das Publikum kann ſich den Ernſt der Lage in Paläſtina 
nur ſchwerlich vorſtellen. Ich habe 20 Jahre im Nahen 
Oſten gelebt, aber niemals eine derartige Gefährdung der 
Autorität erlebt. Während mit Ausnahme von Tiberias 
und Nablus der Norden unter Kontrolle ſteht, iſt der Süden 
bis zur ägyptiſchen Grenze ſeit einem Monat unter der 
Herrſchaft der Aufſtändiſchen. Es iſt keine Übertreibung 
zu ſagen, daß, mit Ausnahme von gewiſſen Garniſonſtädten, 
die Regierungsgewalt in Paläſtina auf Tel Aviv und Haifa 
beſchränkt iſt. Wir haben ſchon früher einen Mangel an 
Vorausſicht und Entſchlußkraft in Tel Aviv erlebt. Aber 
die Ereigniſſe ſeit dem Auguſt ſtellen die ganze Vergangen⸗ 
heit in den Schatten. Wenn geeignete Maßnahmen vor ſechs 
Monaten ergriffen worden wären, würde dieſer Zuſammen⸗ 
bruch der Staatsgewalt niemals eingetreten ſein. Das Er⸗ 
gebnis iſt, daß das engliſche Preſtige im Orient nicht nur 
auf einen Tiefpunkt geſunken iſt, ſondern daß die Verach⸗ 
tung für Großbritannien einen Umfang angenommen hat, 
der nur in Jahren wieder gutgemacht werden kaun.“ 


DNB meldet aus Kairo: Trotz der ſtrengen Zenſur, 
der alle Nachrichten aus Paläſtina unterliegen, wird hier 
behauptet, daß in der vorigen Woche in Paläſtina eine 
arabiſche Nationalregierung ausgerufen worden ſei. Die 
arabiſchen Freiſchärler ſollen bereits drei Viertel des Lanz 
des beherrſchen, ſo daß ſich nur ein Viertel des Landes 
unter engliſcher Kontrolle befindet. Die arabiſche National- 
regierung verfüge über ein eigenes, militäriſch organiſier⸗ 
tes und wohl bewaffnetes Freikorps von etwa 
15 000 Mann, während dazu alle nicht organiſierten 
Araber je nach der Lage freiwillige Hilfsdienite leiſten, jo 
daß eine genaue Kopfzahl der arabiſchen Freiheitskämpfer 
nicht bekannt ſei. g 

An verſchiedenen Stellen des Landes ſeien regel⸗ 
rechte arabiſche Militärübungslager eingerich⸗ 
tet worden. Ferner ſeien Sondergerichte eingeſetzt, die Lan⸗ 
desverrat und ähnliche Verbrechen ſühnen, aber auch zivile 
Streitfälle ſchlichten. Regelmäßig würden amtliche Verlaut⸗ 
barungen durch Flugblätter verteilt. Kennzeichnend dafür, 
daß es bei dem Freiheitskampf ſich nicht um religiös⸗moham⸗ 
medaniſche, ſondern um eine nationale arabiſche Kampfidee 
handelt, ſei die Tatſache, daß die arabiſchen Chriſten den 
Sonntag als Feiertag aufgegeben hätten, ſo daß nunmehr 
im ganzen arabiſchen Paläſtina nur noch der Freitag als 
Feiertag gelte. Sämtliche arabiſchen Arzte hätten ſich frei⸗ 
willig verpflichtet, die arabiſchen Verwundeten koſtenfrei zu 
behandeln. 

* 


Die Schweiz — 
kein Aſil für nichtariſche Emigranten. 


Von der Schweizer Gefandtſchaft in 
Warſchau geht uns folgende Mitteilung zu: 


Um der ſchweizeriſchen Fremdenpolizei die Kontrolle über 
die Einreiſe von deutſchen und öſterreichiſchen Emigranten in 
die Schweiz und die Durchreiſe durch die Schweiz vor dem 
Eintreffen an der Grenze zu ermöglichen, hat die Schweizer 
Regierung folgenden Beſchluß gefaßt: 


Deutſchen Reichsangehörigen mit deutſchem Paß, die nach 
den deutſchen Geſetzen nicht ariſch ſind, wird der Grenzüber⸗ 
tritt über irgendeine Paſſterſtelle der ſchweizeriſchen Grenze 
nur noch geſtattet, wenn ihr Paß mit dem Eintrag einer durch 
ein Schweizeriſches Konſulat erteilten Zuſicherung der Be⸗ 
willigung zum Aufenthalt in der Schweiz oder zur Durchreiſe 
durch die Schweiz verſehen iſt. Der Viſumszwang für die In⸗ 
haber öſterreichiſcher Päſſe bleibt nach wie vor beſtehen. 


Angeſichts der großen Zahl von Emigranten, die ſich ſchon 
in der Schweiz aufhalten, wird erneut hervorgehoben, daß 
die Schweiz für ſie nur ein Tranſitland ſein kann und daß 
ihnen während ihres vorübergehenden Aufenthaltes in der 
Schweiz jede Erwerbstätigkeit unterſagt iſt. Auch der Erwerb 
von Liegenſchaften oder die Beteiligung an ſchweizeriſchen Ge⸗ 
ſchäften uſw. geben keinen Anſpruch auf Aufenthalt. Der neue 
Bundesratsbeſchluß wird ſtrikte durchgeführt; er gilt nicht nur 
für den Grenzübertritt aus Deutſchland, ſondern auch aus 
Italien und Fronkreiſh. 
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chen auf Koſten der ſudetendeutſchen Geſamtziffer in das 
ſudetendeutſche Gebiet hineingezogen wurden, 
um dieſes kerndeutſche Land mit einer tſchechiſchen Bevölke- 
rung zu durchſetzen und die deutſchee Bevölkerung 
zu verdrängen. Dennoch ſind dieſe Bemühungen ver⸗ 
geblich geweſen; denn trotz ſolcher Maßnahmen ſtellte z. B. 
im Schönhengſt⸗Gau auch nach der tſchechiſchen Statiſtik von 
1930 die deutſche Bevölkerung mit 103 742 gegenüber nur 9027 


Tſchechen eine wahrhaft überwältigende Mehrheit. 


Angeſichts ſolcher Tatſachen müſſen die Erfindun⸗ 
gen der ausländiſchen Zeitungen vom angeblichen Vor⸗ 
handenſein von 850 000 Tſchechen in dem von deutſchen Trup⸗ 
pen beſetzten Sudetengebiet als unverantwortliche inter⸗ 
nationale Brunnen vergiftung gekennzeichnet und 
energiſch zurückgewieſen werden. \ 


Groß⸗Wien. 


Künftig über zwei Millionen Einwohner. 


Aus Wien meldet DNB: 


Der Führer und Reichskanzler hat am 1. Oktober ein 
Reichsgeſetz über Gebietsveränderungen im Lande Sſterreich 
unterzeichnet. Danach werden nunmehr auch die Teile des 
Gaues Wien, die bisher noch nicht verwaltungsmäßig mit 
der Stadt Wien vereinigt waren, zu einer Verwaltungs⸗ 
einheit zuſammengefaßt. Der alte Plan der Schaffung von 
Groß-Wien iſt damit verwirklicht. N 5 


Die Vereinigung von 97 Ortsgemeinden mit Wien, das 
nunmehr in 26 ſtatt bisher 21 Bezirke eingeteilt wird, be⸗ 
deutet eine Vergrößerung der Fläche des Stadt⸗ 
gebietes von 27800 Hektar auf 221800 Hektar. 
Die Bevölkerung Wiens wird durch dieſe Einverleibung 
um etwa 213000 Perſonen größer, io daß der Geſamtbeſtand 
der Bevölkerung 2087000 Perſonen betragen wird. 
Wien iſt nun flächenmäßig die größte Stadt des 
Reiches; bevölkerungsmäßig bleibt fie weiter die 
zweitgrößte Stadt des Reiches. Flächenmäßig ſteht 
Wien an ſechſter Stelle der Großſtädte der Welt überhaupt. 


Abſchluß der Reitmeiſterſchaſten von Polen. 
Rittmeiſter Moſſakowfki — Meiſter im Vielſeitigkeitswetibewerb. 
Zahlreiche Stürze beim Schnelligkeitswettbewerb. 


Am Dienstag wurde auf dem Stadion der Kriegsſchule das 
8. Turnier um die Reitmeiſterſchaft von Polen beendet. Am letzten 
Tage kam der Vielſeitigkeitswettbewerb zum Austrag. Den erſten 
Platz und den Titel eines Meiſters von Polen in dieſem Wettbewerb 
errang Rttm. Moſſakowſki auf „Aldon Czamara“. 2. wurde 
Lt. Wofciechowſki, 3. Rttm. Rylke, 4. Lt. Tudzinſki, 5. Mafor Kröli⸗ 
kiewiez, 6. Rttm. Rofcewiez, 7. Rttm. Menkarfki. 


Im Schnelligkeits wettbewerb um die Meiſterſchaft 
der Stadt Bromberg ſiegte Lt. Bilwin. Dieſer Wettbewerb war 
außerordentlich ſchwer und rief zahlreiche Unfälle hervor. Den 
ſchwerſten Unfall erlitt das Pferd des Rttm. Siedlecki „Witez“, das 
an der letzten Hürde jo ſchwer ſtürzte, daß es ſofort tot war. — 


Pt. Skulicz, der am Sonntag Meiſter von Polen im Hürdenſpringen 
geworden war, hatte geſtern offenſichtlich einen ſchwarzen Tag, da 


er bei dem Vielſeitigkeitswettbewerb nur den 13. und bei dem 
Schnelligkeitswettbewerb nur den 7. Platz belegen konnte. 
Außer Lt. Skulicz haben bei dieſem 8. Reitturnier Meiſter⸗ 
titel errungen: Im Wettbewerb für das Zureiten — Hauptmann 
Radzikowſki, im Vielſeitigkeitswettbewerb Rittmeiſter 
Moſſakowſki. 
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Zypern will zu Griechenland. 

Aus Athen meldet das Deutſche Nahrichten-Bürn: 

Vertreter der zypriotiſchen Oorganiſationen in Athen 
haben der Engliſchen Geſandtſchaft ein Schreiben an 
Miniiterpräfident Chamberlain übergeben, in dem fie 
für das zypriotiſche Volk die Anwendung des Selbſt⸗ 
beſtimmungsrechts verlangen. Die Bewohner der 
ſeit 1925 von England beſetzten Inſel Zypern hätten 
ſeit jeher für ihre Vereinigung mit dem Mutter⸗ 
lande Griechenland gekämpft. Das Schreiben ſchließt 
mit den Worten: „Wir haben die Überzeugung, daß die 
hohen Prinzipien der Menſchlichkeit, die in den letzten 
Tagen ſo leuchtend offenbart wurden, auch für das 
zuypriotiſche Volk durchgeführt werden können.“ — 

Wie aus der DNB⸗Meldung hervorgeht, handelt es ſich 
bei dieſem Schritt vorerſt um eine Aktion der in Griechen⸗ 
land lebenden Auslands⸗Zyprioten. Wie ſich die Bewohner 
der unter britiſcher Herrſchaft ſtehenden Inſel Cypern ſelbſt 
dazu ſtellen, iſt noch nicht bekannt. 

Die Inſel Cypern, die vorher zum Oſtrömiſchen Kaiſer⸗ 
reich gehörte, wurde 1191 auf ſeinem Kreuzzuge von 
Richard J. von England erobert, 1193 wurde die franzöſiſche 
Adelsfamilie Luſignan mit der Inſel belehnt, die bis 1489 
die Könige von Cypern ſtellte. Dann ging ſie in den Beſitz 
von Venedig über. Im Jahre 1570 wurde Cypern von den 
Türken erobert, die dort bis 1878 regierten. Dann über⸗ 
nahmen die Engländer die Herrſchaft, die das völlig ver⸗ 
armte Land zu wirtſchaftlicher Blüte brachten und 1925 zur 
britiſchen Kronkolonie erhoben. In den letzten Jahren 
wurde Cypern zu einem wichtigen engliſchen Stützpunkt 
im öſtlichen Mittelmeer ausgebaut. Die Bevölkerung hat 
ſich unter der achthundertjährigen Fremoͤherrſchaft zu 
80 Prozent griechiſch erhalten und mehrfach ihrem Wunſch 
Ausdruck gegeben, mit dem griechiſchen Mutterland ver⸗ 
einigt zu werden. 


Der Biſchof von Chicheſter N 
für deutſch⸗engliſche Freundſchaft. 
England muß die notwendigen Opfer bringen. 


Aus London meldet DNB: 

Der Biſchof von Chicheſter behandelte in ſeiner 
Rede vor ſeiner Diözeſe in Brighton das Verhältnis der 
deutſch⸗engliſchen Beziehungen. Er glaube, fo erklärte der 
Biſchef u. a., daß das engliſche Volk bereit fet, die deutſch⸗ 
engliſchen Beziehungen mit demſelben Mut anzufaſſen, den 
Chamberlain an den Tag gelegt habe, als er mit dem 
Führer von Angeſicht zu Angeficht verhandelt habe. Ein 
neues Kapitel könne damit vielleicht für ganz Europa 
beginnen. Aber um ein ſolches neues Kapitel anzufangen, 
müſſe man auch bereit jein, ſich mit den Gründen der be⸗ 
ſtehenden Gegenſätze auseinanderzuſetzen. Man müſſe die 
Konfliktquellen ſuchen, müſſe über Beſchwerden ein⸗ 
schließlich der Kolonien verhandeln, und England müſſe 
bereit ſein, die für eine ſolche Regelung notwendigen 
Opfer zu bringen. Der Friede könne nur dadurch wieder— 
hergeſtellt werden, daß man die Beſchwerden anderer Natio- 
nen beſeitige, was immer das England auch koſten möge, 
Es würde ein Fehler und geradezu ein Verbrechen ſein, 
wenn England nicht das Außerſte aus den allgemeinen Frie⸗ 
denshoffnungen des einfachen Volkes machen würde .. 
„Das würden wir aber nicht tun, wenn wir eine Politik an⸗ 
nehmen, derzufolge wir alle unſere Kräfte anſpannen, um 
uns weiter für den Krieg vorzubereiten.“ 
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Hiermit gebe ich meiner geehrten Kundschaft zur gefl. Kenntnis, daß ich mein 


Geschäft in Konfektion, Stoffen und Galanterie 


in Bydgoszcz, Stary Rynek 7 (Ecke Mostowa) 


am 15. Oktober, um 10 Uhr vormittags eröffne 


nd 1-ten Etage befinden sich: 


Mein Geschäftshaus ist.mit einem großen Kostenaufwand modernisiert worden. In den vergrößerten Räumen, Parterre u 


Damen-Konfektion, Wollstoffe, Seide, Leinwand, Gardinen, Damen-, Herren- und Kinderwäsche, 
Trikotagen, Handschuhe, Strümpfe, Pullover, Tischdecken, baumwollene und wollene Schlaf- 
decken, Dekorationsmaterial, Galanterieartikel und komplette Aussteuer. 


Alle Waren-Abteilungen habe ich enorm vergrößert. Ein geschultes, zahlreiches Personal steht zur Verfügung. 
ROTER ad deen eee = Hin) 


Die Güte und große Auswahl en, Yerlar zu konkurrenzlosen Preisen, meine Fachkenntnisse, Ehrlichkeit bei der Bedienung, geben mir 
die feste Ueberzeugung, daß meine geschätzte Kundschaft mir auch weiterhin das bisher geschenkte Vertrauen bewahren wird. 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


F. A. MATZ 


N. B. Vom 15. bis 30. Oktober erteile ich meiner treuen Kundschaft 10% Rabatt. — Mein Geschäft am Plac Piastowski bleibt unverändert. — 
Zur Besichtigung wird höflichst eingeladen. — Besichtigung der Ware verpflichtet nicht zum Kauf. 7092 
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Einfaches, evangeliſch. 


Stubenmädchen 


für Damen 

und Herren- 
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2. Blatt. 


Paulus ſich wehren mußte 


tigkeit, die beweiſen, daß dein Glaube echt iſt. 
Fall gilt eben vor Gott nur em werktätiger Glaube, ein 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 236. 


Bydgoſscz / Bromberg, Sonnabend, 15. Oktober 1938 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſscz) 
14. Oktober. 


Werktätiger Glaube. 


Jak. 2, 10-17. Man hat gern zwiſchen Paulus und 
Jakobus einen Gegenſatz behaupten wollen, wenn man die 
Darlegungen unſeres Schriftabſchnittes mit den paulini⸗ 
ſchen Ausführungen im dritten Kapitel des Römerbriefes 
vergleicht. Dort die Behauptung, daß der Menſch gerecht 
werde ohne des Geſetzes Werke allein durch den Glauben, 
hier der Satz, daß der Glaube nichts helfe, wenn er keine 
Werke habe. Und doch ſagen beide dasſelbe. Nur daß 
gegen eine Geſetzlichkeit des 
Phariſäertums, die meinte genug getan zu haben, wenn 
ſie die moraliſchen Forderungen des Geſetzes erfüllte, aber 
die nichts wiſſen wollte von dem Glauben an Gottes in 
Ehriſto erſchienene fündenvergebende erlöſende Gnade, und 
daß Jakobus ſich wehren mußte gegen die falſche Sicher⸗ 
heit ſolcher, die meinten, es ſei genug mit dem gläubigen 
Herr, Herr ſagen, ohne daß die Taten und Werke Zeugniſſe 
gaben von der Echtheit ſolchen Bekennens. Den Geſetzes⸗ 
gerechten, die ſich auf ihre guten Werke verlaſſen, muß man 
ſagen: Das hilft dir nichts! Glaube an den Herrn Jeſus 
Ehriſtus, ſo wirſt du und dein Haus ſelig! Und den andern, 
die ſich mit frommen Redensarten, mit dem Herr, Herr 
ſagen begnügen und nichts tun, muß man ſagen: Das hilft 
dir nichts! Tue, was Gott fordert mit Werken der Gerech⸗ 
In jedem 


Glaube, der in der Liebe tätig iſt, ein guter Baum, der 
gute Frucht trägt, ſonſt wäre der Baum wert, abgehauen 
zu werden. Aber Frucht wiederum kann nur reifen am 
guten Baum, gutes Werk nur wachſen am Baum des leben⸗ 
digen Glaubens. So gehören Wort und Werk, Geſinnung 
und Tat im Chriſtenleben unlösbar zuſammen und am 
jüngſten Tage wird der Herr nach Werken fragen, die der 
Glaube getan, nach Glauben fragen, der Werke getan hat. 
: D. Blau = Pofen. 


Unäſtetiſche Propaganda. 


Wir hatten eine Luftſchutz⸗Woche, der eine Woche 
der Propaganda für den Bau von Volksſchulen folgte. 
Augenblicklich ſtehen wir in der Woche des Mitleids, 
die der Caritas⸗Verband veranſtaltet. Das eine wie das 
andere und das dritte ſind durchaus wichtige Dinge, gegen deren 
Propagierung hier nichts geſagt werden ſoll. Aber zu der 
Tatſache, wie hier Propaganda gemacht wird — dazu muß 
einiges geſagt werden. 5 

Für bie Luftſchutz⸗Woche wurde aus Holz eine Art Poſta⸗ 
ment, beſtehend aus drei waagerecht liegenden rechteckigen 


a Säulen — eine kleiner als die andere — am Plac Wolnosci 
(Weltzienplotz) errichtet. Das Poſtament war mit Sack⸗ 


leinwand überzogen und trug an der der Danzigerſtraße zu⸗ 
gekehrten Seite ein Bild, das das Anſteigen der Mitglieder⸗ 
zahl des polniſchen Luftſchutzverbandes darſtellen ſollte. Ob 
das Ganze ſehr ſchön war oder nicht bleibe dahingeſtellt; jeden⸗ 
falls war alles ſauber ausgeführt und erfüllte feinen Zweck. 

Das Luftſchutzplakat wurde entfernt, als die LOPP⸗Woche 
vorbei war. Jetzt kam an die Vorderfront ein Schriftband 
mit dem ſuggeſtiven Imperativ „Baut Schulen!“ Außerdem 
hatte das Poſtament gewiſſermaßen eine Krönung erhalten: 
Eine Fenerſchale, wahrſcheinlich das Licht der Erleuchtung dar⸗ 
ſtellend, aus Holz und Gips hergeſtellt, hatte dort Auf⸗ 
ſtellung gefunden. Jetzt konnte keine Meinungsverſchiedenheit 
mehr vorliegen — es ſah alles ſtark, ſehr ſtark proviſoriſch aus. 

Und nun iſt die Woche der Volksſchulen auch um und 
wir ſind in diejenige des Mitleids gekommen. Das Poſtament, 
von dem hier die Rede iſt, hat die Feuerſchale verloren — 
obwohl ſie jetzt als Symbol der flammenden Barmherzigkeit 
hätte gelten können. Statt des Schriftbandes, das zum Bau 
der Schulen aufforderte, iſt ein ſolches angebracht, das den 
Nomen der neuen Woche ankündigt. Und wahrſcheinlich, um 
das Mitleid zu erregen, hat man den oberen Teil des Poſta⸗ 
ments ſeiner Leinwand entkleidet. Rauh und ungehobelt 
ſieht man die Bretter, den Blicken, wie der Kälte und dem 
Regen ſchutzlos preisgegeben. 

Ein häßlicher Anblick! Ein Bild allaurei der 
Symbolik. In einer Zeit, da eine hohe Stadtverwaltung 
energiſch und mit Erfolg bemüht iſt, das Straßenbild zu ver 
ſchönern, geſtattet fie, daß dieſes längſt baufällige Poſtament 
on einem der verkehrsreichſten Plätze der Stadt verbleibt. 
Verſtehe es, wer's mag! f mh. 


§ Seinen Arbeitgeber beſtohlen 
Joſef Tomkowiak, der bei dem Händler Kotowſki in 
der Pieknaſtraße 33 beſchäftigt war. T., der von ſeinem 
Arbeitgeber beauftragt worden war, Gemüſe zu den Kun⸗ 
den zu ſchaffen, verkaufte unterwegs auf eigene Rechnung 
einen Teil des Gemüſes. Außerdem hatte er der Ehefrau 
des K. eine goldene Armbanduhr entwendet und einen 
Betrag von 250 Ztoty unterſchlagen. Tomkowiak hatte ſich 
jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Der 
Angeklagte bekennt ſich vor Gericht nur zur Veruntreuung 
eines Betrages von 200 Zloty, die ihm nach ſeinen Angaben 
für geleiſtete Arbeiten angeblich zuſtehen. Nach Verneh⸗ 
mung des geſchädigten K. erkannte das Gericht den T. für 
ſchuldig und verurteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis. 

Eine Hansdiebin hatte ſich in der 24jährigen Marie 
Mettel vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Die 
M. hatte in dem Haufe, in welchem fie wohnt, vom Dach⸗ 
boden der Einwohnerin Helena Pkaſzezykowſka einen alten 
Teppich entwendet und dieſen verkauft. Das Gericht ver⸗ 
urteilte fie zu einem Monat Arreſt mit zweijährigem Straf⸗ 
auſſchub. — 

Sturz vom Pferde. Als der 19jährige Gärtnergehilſe 
Stefan Mroczkowfki, scieszka (Bahnweg) 31 wohnhaft, die 
M. Focha (Wilhelmſtraße) entlang ritt, um vom Wochen⸗ 
markt einen Wagen zu holen, geriet er mit dem Pferde zwi⸗ 
ſchen ein Geſpann und einen Straßenbahnwagen. Das 
Rferd bäumte ſich auf, jo daß der junge Reiter herunter⸗ 
stürzte. Er zog ſich dabei den Bruch des linken Beines zu. 
Mit dem Rettungswagen wurde der Unglückliche ins 
Städtiſche Krankenhaus gebracht. 


hatte der 27jährige 


Stellvertreter 


Umbau der ul. Goͤyäfſka, 


8 Achtung, Radfahrer! Von der Polizei wird mitgeteilt, 
daß auf Grund der Anordwung der Stadtverwaltung (Wege⸗ 
abteilung) vom 4. Oktober die Benutzung des Steges zwiſchen 
Bürgerſteig und Fahrdamm auf der Danzigerſtraße für Rad⸗ 
fahrer verboten iſt. Perſonen, die gegen dieſes Verbot ver⸗ 
ſtoßen, werden rückſichtslos beſtraft. Es handelt ſich hierbei 
um den früheren Radfahrweg von der Al. Mickiewicza 
(Bülowſtraße) bis zum Eiſenbahnübergang. 

Zu einem Zuſammenſtoß kam es zwiſchen einem Per⸗ 
ſonenauto und einem Radfahrer am Mittwoch gegen 14 Uhr 
an der Ecke Bahnhofſtraße und Matejki (Schloſſerſtraße). 
Daei wurde der Radfahrer Kazimierz Gaca, Na Wögörzu 
(Bergſtraße) 24 auf das Pflaſter geſchleudert und erlitt glück⸗ 
licherweiſe nur leichte Verletzungen. Das Fahrrad wurde 
vollſtändig zertrümmert. 

§ Den rätſelhaften Diebſtahl eines Brillantringes im 
Werte von 1200 Zloty meldete Frau Barbara Barczynſka, 
Sielanka (Mackenſenplatz) 10, der Polizei. Es iſt eine energiſche 
Unterſuchung eingeleitet. — Piotr Görſki, Karpacka (Giejes- 
höhe) 23, meldet der Polizei, daß ihm aus einem Schrank 
760 Zloty geſtohlen wurden. — Aus dem Garten von J. 
Jaworowſki, Zduny (Töpferſtraße) 11 ſtahlen Einbrecher in 
der Nacht zum Donnerstag das geſamte Obſt von den Bäumen. 


Ein Fenſter und ein Eiſenrohr wurden zum Schaden von Leon 


Figiel, Fordonerſtraße 63, vom Hofe geſtohlen. 
§ Vor dem hieſigen Burggericht hatte ſich der 23jährige 
Bergwerksarbeiter Bruno Karbowy, ohne feſten Wohn⸗ 
ſitz, wegen Vagabundierens zu verantworten. Der Ange⸗ 
klagte wurde zum zwangsweiſen Aufenthalt in ein Arbeits⸗ 
haus für die Dauer von ſechs Monaten verurteilt. 
N * 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Mäunerturnverein Bromberg. Vereinsabturnen am Sonntag, dem 
16. d. M., 8½ Uhr, in der Turnhalle. Abends 8 Uhr Sieger⸗ 
feier im Frithjof. Erſcheinen der Mitglieder iſt Pflicht. 
Angehörige herzlich willkommen. 7106 


PPP 


Graudenz (Grudziadz) f 


Kreisſynode des Kirchenkreiſes Culm⸗Graudenz. 


In den Räumen des Gemeindehauſes tagte die dies⸗ 
jährige Kreisſynode unter dem Vorſitz des Superinten⸗ 
denten Bandlin⸗Rehden. Die einleitende Andacht hielt 
Pfarrer Die ball⸗Graudenz. Nach Konſtituierung der 
Synode begrüßt der Vorſitzende die als Gäſte geladenen 
Gemeindehelfer Profeſſor Hentzelt⸗Piasken, Breder⸗ 
Graudenz, Meſtlin⸗Mockrau, Reinberger⸗Culm 
und Kandidat Kunert⸗Villiſaß. Nach der Verleſung des 
Protokolls der vorigen Synode bot der Vorſitzende den 


Jahresbericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände 


in der Diözeſe. Den Bericht über andersgläubige Propa⸗ 
ganda erſtattete Pfarrer Walter⸗Groß⸗Leiſtenau. Die 
Vorlage des Konſiſtoriums: „Die Bedeutung der 
Sakramente für das Leben der Gemeinde“ 
hatte Pfarrer Tietze⸗Culm bearbeitet. Die Ergänzung 
bot Gutsbeſitzer Hoffmann⸗ßleſſen. ; 

Nach dem gemeinſam eingenommenen Mittageſſen er- 
folgte die Wahl von vier Abgeordneten und deren Stell⸗ 
vertretern zur Landesſynode. Es wurden gewählt Super⸗ 
intendent Bandlin, als Stellvertreter Pfarrer 
Walter, Kaufmann Goers⸗Culm, als Stellvertreter 
Verbandsdirektor Wollmann⸗Lemanei Gutsbeſitzer 
Wannow⸗Hausfelde, als Stellvertreter Gutsbeſitzer 
Witte⸗Niemezyk, Gutsbeſitzer Paul⸗Mendritz, als 
Pfarrer Dieball. Hierauf berichtete 
Superintendent Bandlin als Synodalvertreter für 
Heidenmiſſion, über die Jugendarbeit Pfarrer Gürtler, 
über die Innere Miſſion Pfarrer Dieball. Zum 
Synodalvertreter für die Guſtav Adolf-Arbeit wurde 
Pfarrer Walter gewählt. Das Amt des Synodal⸗ 
vertreters für Innere Miſſion übernimmt Pfarrer Kuhl⸗ 
Leſſen. 

Zum Schluß wurde über das Rechnungsweſen der Ge⸗ 
meinden und der Synode Bericht erſtattet. Mit Gebet und 
Segen wurde die Tagung durch den Vorſitzenden ge⸗ 
ſchloſſen. * 


Das Programm der militäriſchen Feierlichkeiten 
am Sonnabend, 15. d. M., ſtellt ſich in ſeiner zeitlichen Ein⸗ 
teilung wie folgt dar: 

8.30 Uhr: Revue über die Abteilungen und Feldmeſſe 
am General Orliez⸗Dreſzer⸗Ufer. 

11 Uhr: Defilade. 

11.55 Uhr: Einweihung des Ehrenſaales in der Kaval⸗ 
lerie-Fähnrichsſchule. 

13 Uhr: Großes Kavallerie⸗Wettrennen auf der Renn: 
bahn. 13.30: Uhr: Jagdrennen. N 

15.30: Uhr: Gemeinſchaftliches Mittageſſen. 

22 Uhr: Raut, organiſiert vom Stadtpräſidenten. 

Das große Kavallerie-Wettrennen um den Preis des 
Kriegsminiſteriums, das zum erſten Male in Polen aus⸗ 
getragen wird, iſt eine in ſeiner Art einzigdaſtehende Ver⸗ 
anſtaltung. In allen großen Kavalleriezentren Polens 
haben hierfür Ausſcheidungsrennen ſtattgefunden. Die 
Strecke beträgt über 5000 Meter. 8 


Die Büros der Stadtverwaltung und der ſtädtiſchen 
Unternehmen, die ſich im Rathauſe befinden, ſind am Sonn⸗ 
abend während der Stunden von 8 bis 11 Uhr geſchloſſen. 


Folgende, wahrſcheinlich aus Diebſtählen her⸗ 
rührende Sachen befinden ſich auf der Kriminalpolizei, 
Mühlenſtraße (Miynifa) 19: Drei einfache Vorhänge (Gar⸗ 
dinen), farbiges Blumenmuſter und grüner Deſſin; ein 
Barchendlaken mit hellblauer Borte; zwei Paar Hand⸗ 
ſchuhe leines aus grauer Samtimitation und das andere 
aus Wolle gefertigt); ein Beil. Anſpruch auf dieſe Sachen 
erhebende Perſonen können ſich dort melden. * 

Bei den öffentlichen Arbeiten beſchäftigt die Stadt 
zur Zeit rund 1000 Erwerbsloſe. Die Arbeiten umfaſſen den 
Ausbau von Kanaliſation und 


Waſſerleitung, Befeſtigung und Regulierung von Straßen 
und Wegen, Verbeſſerung der Bergabhänge an der Weichſel. 
Trotz der zur Verfügung ſtehenden beſchränkten Mittel hat 
die Stadtverwaltung mit Zuſtimmung des Wojewoden und 
des Arbeitsfonds beſchloſſen, die öffentlichen Arbeiten nicht 
nur fortſetzen zu laſſen,ſondern fie nach Möglichkeit noch zu 
erweitern, und zwar durch Vermehrung der Arbeitstage. 
Damit ſoll den Arbeitenden die Möglichkeit gegeben werden, 
die für den Bezug der geſetzlichen Arbeitsloſenunterſtützung 
erforderliche Karenzzeit zurückzulegen. 

Autounfall. In der Nacht zum Donnerstag waren 
der Apotheker Dembſki und feine Gattin mit ihrem Auto 
auf der Rückfahrt von Graudenz nach ihrem Wohnort 
Leſſen, Kreis Graudenz, begriffen. In der Nähe der Eiſen⸗ 
bahnſtation Woſſarken (Owezarki) ſchlug der Kraftwagen 
aus nicht näher bekannter Urſache in voller Fahrt gegen 
einen Chauſſeebaum und wurde ſtark beſchädigt. Herr 
Dembſki und ſeine Ehefrau kamen zum Glück mit ver⸗ 
hältnismäßig leichten Verletzungen davon. * 


*. Rohlinge. Auf der Chauſſee Gruta—Slup wurde 
am Montag dieſer Woche der Landwirtsſohn Anton 
Schmidt aus Gruta von einem gewiſſen Henryk Bier⸗ 
nackt aus Poln. Wangerau und dem Saiſonarbeiter Kazi⸗ 
mierz Marſzakek aus Orle erheblich mißhandelt. B. 
verſetzte dem Sch. Meſſerſtiche in Rücken, rechten Arm und 
Kopf, und M. ſchlug ihn mit einem Stein gegen Kopf und 
Rücken. Den Grund zu den Mißhandlungen ſtellen per⸗ 
ſönliche Zwiſtigkeiten dar. * 


Thorn (Zorun) 
71 jährige wegen Betruges auf der Anklagebank. 


Ende vorigen Jahres wurde die 71jährige Maria 
Nowakowſka, wohnhaft ul. Wielkie Garbary (Gerberſtraße) 
Nr. 14, durch die Glöwna Skladnica Broni benachrichtigt, 
daß ihr ein Betrag in Höhe von 698,47 Zloty als Prämie 
für den auf der Linie Thorn—Lubicz kurſierenden Auto⸗ 
bus ausgezahlt wird. — Dieſer Geldbetrag wurde am 
90. Dezember v. J. von Warſchau nach hier geſchickt. Am 
folgenden Tage begab ſich in die Wohnung der Nowa⸗ 
kowſka der Geldbriefträger Jan Katmierkiewicz, der in Ab⸗ 
weſenheit der Adreſſatin das überwieſene Geld ihrem 
Mann Antoni Nowakowſki aushändigte, worüber dieſer 
orönnugsmäßig quittierte. — Am Beginn d. J. mahnte die 
Nowakowſka die Poſt⸗ und Telegraphendirektion in Brom⸗ 
berg wiederholt um Auszahlung des genannten Betrages. 
Auf Grund der häufigen Reklamationen der Nowakowſka, 
die erklärte, überhaupt kein Geld von der Poſt erhalten 
zu haben, zahlte die Direktion ihr nochmals 698,47 Zloty 
aus. In der Zwiſchenzeit brachte die Direktion jedoch in 
Erfahrung, daß dem Nowakowſki das Geld reſtlos aus⸗ 
gezahlt worden war. 

Auf Grund dieſer Feſtſtellung wurde gegen die Nowa⸗ 
kowſki und ihren 46jährigen Sohn Ignacy eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. Dieſe Unterſuchung ſtieß anfänglich 
auf Schwierigkeiten, weil der Ehemann der Nowakowſka 
inzwiſchen verſtorben iſt. Trotzdem konnte an Hand der 
bei der Poſt befindlichen Quittung den Nowakowſkis der 
Empfang der ganzen Summe nachgewieſen werden. — 
Obige Sache fand jetzt ihr gerichtliches Nachſpiel vor dem 
hieſigen Burggericht. Mutter und Sohn wurden be⸗ 
ſchuldigt, zwecks Beſchaffung eines Vermögensvorteils die 
Poſtdirektion durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen zur 
nochmaligen Auszahlung eines bereits empfangenen Geld⸗ 
betrages veranlaßt zu haben. In der Verhandlung wieſen 
die beiden Angeklagten jede Schuld von ſich und be⸗ 
haupteten mit aller Entſchiedenheit, das Geld nicht 
empfangen zu haben. Nach durchgeführter Beweis⸗ 
aufnahme, die ihre Schuld ergab, verurteilte der Gerichts⸗ 
hof Ignacy Nowakowſki zu einem Jahr Gefängnis und 
700 Zloty Geldftrafe, für die im Nichteintreibungsfalle 
70 Tage Gefängnis treten, die Mutter hingegen zu ſechs 
Monaten Gefängnis und gleichfalls 700 Ztoty Geloſtrafe 
bzw. 70 Tage Gefängnis. Für die Verbüßung der Frei⸗ 
heitsſtrafe erhielt die Angeklagte Maria Nowakowſka einen 
zweijährigen Strafaufſchub zugebilligt. * 


Graudenz. 


Neutſche Bühne Grudzindz L. irchl. Nameinten. 


m Sonntag, dem 16. Okto J18. Sonntag n. Trinitatis 
um 16 Uhr findet eine ber er am 16. Oktober 1938 
bedeutet anſchließende 


Wander ⸗Ausſtellung e ore 


O d 9—11. 
der Deutſchen Bühnen ==: ==; 


im feſtlich vom Oktoberfeſt geſchmückten e i lift 
Gemeindehausſagl ſtatt. 7028 Kamen Biecbort, abends 
Programm: 1) Feſt⸗Ouvertüre um ½8 Uhr Jugendbund. 
Vortrag Donnerstag nachm. 4 
3) Querſchnitt unter der Deviſe: Uhr Kinderſtunde, abends 

Was Ihr wollt? 1/,8 Uhr Bibelſtunde. 
. 4) Eröffnung der Ausſtellung[Treul: Nachm. 2 Uhr 
ER 5) Gemütliches Beifammeniein, | Erntedantfeit. 
Eintritt 1.— zi „ |Rlodtten: Abends um 

Kartenvorverkauf: Geſchäfts⸗ 7 Uhr Evangelifation. 

. 


zimmer Mickiewicza 10, Tel. 2085 
Thorn. 


Lederwaren in best. Ausführung 


ET 
Schreibmappen Kirchl. Nachri ten. 
Schrelbunterlagen 18. Sonntag n. Trinitatis 
Akten mappen am 16, Oktober 1938 
Gästebücher * bedeutet anſchlie ende 
Poesies ee 8 1 
Tagebücher Gurste, St be 
Foto-Alben Sinbergeiteobleiit. 
Notizbücher. 


; Konitz (Chojnice). 
Arnold Kkriedte, gente 0 e en 


9 e orm. um 
Grudzigdz, Mickiewieza 10.10 Uhr Predigtgottes⸗ 
5 dienſt, danach Kinder- 


gottes dienſt. 


„Die Thorner Pegelſtation zeigte Donnerstag früh um 7 Uhr die ſich aus ſelbſtſüchtigen Gründen hierüber einfach hin⸗ ſitte ein für allemal Einhalt zu gebieten. Erfreulich wäre 
einen gegen den Vortag unveränderten Waſſerſtand von 0,43 Meter wegſetzen. Es werden rückſichtslos Plakate mit An⸗ es, wenn der Burgſtaroſt die leicht feſtzuſtellenden 
über Normal an. — Der Schleppbampjer dorkana“ mit art kündigungen über ſportliche Wettkämpfe, Vergnügungen | Schuldigen von amtswegen zur Verantwortung ziehen 


. mit Sammelgütern und der Schleppdampfer „Marynarz“ 1 5 
e ind aus Danzig e uſw. an Haus mauern 1 1 und würde. 

„Minifter Lubeck kam mit jehs nähren mit Stüdgüten aus [ dadurch der Eindruck gepflegter Sauberkeit gröblichſt zu⸗ + Verkehrsunfall. An der Ecke ul. Grudziadzka und 
e e F. a nichte gemacht. Einen wahren Feuereifer entwickeln dieſe | Szoſa Cheiminſka (Graudenzerſtraße und Culmer Chauſſee) 
gülern, „Miniſter Lubeck!“ mit einem leeren und drei beladenen kleiſtertopfbewehrten Leute auf der ehemaligen Wilhelms⸗ fuhr ein von Fr. Kaczan geführter Motorwagen der 
Kähnen und „Wanda“ mit fünf Kähnen mit Stückgütern. Im ſtadt, dem Viertel zwiſchen dem Stadtbahnhof (Torune | Straßenbahnlinie 3 auf das Laſtauto 5647 auf. Dabei wurde 
Weichſelhafen fahrplanmäßig Aufenthalt nahmen auf der Fahrt Miaſto), dem Neuſtädtiſchen Markt (Rynek Nowomieiſki) e Elektriſchen „aun mühzenb bi 


von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig die Perjonen- und Güter⸗ . a 
dampfer „Saturn“ und „Staniſtaw“ bzw. „Fredro“ und „Mickie⸗ und dem oberen Teil der ul. Waly (Wallſtraße). Man Mitfahrenden beider Fahrzeuge unverletzt davonkamen. 


wiecz“, auf dem Wege von Danzig bzw. Dirſchau nach der Hauptſtadt ſehe ſi i i en raum der ſtädtiſchen Ge⸗ 4 8 a 
die Dampfer „ite und „Soil“ Bam. „Mars“ un! „Belgia“ ne ee ee 25 ni 22 das + Diebſtahlschronik. Dem im Hotel „Pod Ortem“ in 
Vier ohne Schlepphilſe aus Plock kommende leere Kähne paſſierten Ben ; M : Gerad ändlich ſeh der ul. Moſtowa (Brückenſtraße) 17 beſchäftigten Stuben⸗ 
die Stadt auf der Fahrt nach Brahemünde. 5 8 * 1 e — mädchen Wladſtawa Adamſka wurde aus ihrem Zimmer ein 
ie mi 8 5 i = l 
+ Sachbeſchädigung. Obwohl ſeitens der Stadtver- [Reklame „Schmuck“ aus. Die Stadt Thorn als Hauptſtadt 1 8 1 15 N en e ee 
waltung und der Hausbeſitzerſchaft die größten An- [ Groß-Pommerellens ſollte ſich eine derartige Verſchande⸗ rauringe im Werte von 35 Zloty befanden. 
ſtrengungen gemacht werden, das Straßen- und Stadtbild lung nicht weiter bieten laſſen; rückſichtsloſe Anzeigen v Die Feuerwehr wurde nach der Bromberger Vorſtadt 
durch Sauberkeit und Erneuerung der Hausfaſſaden zu] wegen Sachbeſchädigung und ebenſo rückſichtsloſe Be⸗ | gerufen, wo in der ul. Kraſzewſkiego 42 im Keller des Dr. 
heben, gibt es leider immer noch Perſonen und Vereine, ſtrafung der Schuldigen nur wären u. E. geeignet, der Un⸗] M. Mroczkowſki ein Brand ausgebrochen war. Aus bisher 
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echo des Gaues Oſtpreußen⸗Danzig. 20.10 K: Fliegermuſik. Schallplatten. 12.00: Mittagkonzert. 15.30: Wurlitzer Orgel. ſchen Land und Stadt. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 K: Heute 
20.10 D: Was gibts Neues? 22.20 K: Ausklang in Carolinen⸗ 16.25: Klarinettenſonate Es⸗Dur von Saint⸗Saens. 17.05: Ge⸗ vor .. . Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.15 R: 
bof. 22.20 D: Zwiſchenſpiel. 22.50 D, & 22.40): Unterhaltung fang. 18.30: Mit dem Lied durchs Land. 19.00: Leichte Muſik Furzweil. 15.30 K: Klunkergarn und Scheven. 18.00 K: Nach, 
und Tanz. \ und Tanzmuſik. 19.85: Luſtiges Allerlei aus Berlin. 21.00: Nachmitag⸗Konzert. 16.00 D: Und nun klingt Danzig auf! 

Breslan⸗ Gleiwitz: Sinfoniekonzert. 22.15: Kammermuſik. 1225 =: 2 VVV 
6.00: Bremer Hafenkonzert. 8.00: Morgenſpruch am Sonntag. 2 a Lagebericht über die Ernährungswirtſchaft. 18.0 D: Brüderchen 
8.10: Schallplatten. 9.00: Römiſch⸗katholiſche Morgenfeier. 9.30: Mittwoch, den 19. Oktober. und Schweſterchen. 18.45 D: Im Schritt der Zeit. 19.00 K: Auch 
Das Hattwig⸗Trio ſpielt. 10.00: Schallplatten. 11.00: Herois⸗ Deutſchlaudſender: kleine Dinge können uns entzücken. 20.10 K: Unterhaltungs⸗ 
mus und Shidjal, Feierſtunde. 11.45: Schallplatten. 12.00: 6.00: Glockenſpiel, Morgenzuf. 6.10: Schallplatten. 6.30: Früh⸗ Konzert. 20.10 D: Trari — Trara! Jagdmuſik und Tiergeſchichten 
Mittag⸗Konzert 14.30: Wer andern eine Grube gräbt Scherz 50 Früt von Spend Fleuron. 22.10 K: Die geſetzlichen Grundlagen der 
in Wort und Ton. 16.00: Platz⸗Konzert. 18.30: Sportereignſſſe e menu; Brom 955 10.30: Fröhlicher deutſchen Sozialpolitit. 22.20 D: Zwiſchenſpiel. 22.0 5 Tanz 
des Sonntags. 19.00: Schwankende Geſtalten. Heiteres Spiel. A e ‚30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. und Unterhaltung. 22.40 K: Schallplatten (Unterhaltungasmufik ). 
20.10: Humor vom Faß 22.30: Zeitgenöſſiſche Muſik 99.15: 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 

Hiiterbaltung ind Tanz 5 2 18.15: Frederie Chopin, Sonate G⸗Moll. 18.45: Schallplatten. Breslau⸗ Gleiwitz: 

Beldste: Wr I: N ee ee q 2020: 8 6.90: Frühkonzert. 8.30: Froher Klang. 10.30: Sport der Lands 
: Saf i : Feit-Ronzert. 22.00: Der tichlah d- Ech 22,90: n a 45: jugend. 12.00: Muſik zur Mittagspauſe. 13,15: Mittag⸗Konzert. 

V 5 en we: Na 2 ran a 19755 o. 22.90: Eine kleine Nacht⸗ 10.00: „Um Bau Zefa Zug gen 17.00: ee Re 
uſi 8 My Ih . ik. "ud: . g \ . 18.15: ermuſik. rs 

ſchen. 9.45: Lachender Sonntag. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Königsberg⸗ Danzig: Kurzweil. 18.55: Hausfrauen — morgen iſt Wochen 19.00: 

Maßßt nach Tiih. 19.10: Der Jaule und der leidige maren 30, Arüntenzen 300, Andacht. 850: unter g Tonbericht vom Tage. 19.15: Nacht über der Ennobuchk, 20. 0 

ſpiel. 15.40: Meines Cellokonzert. 16.00: Nachmittaa⸗Konzer.] 400 K. Schulfunt: Sleh grade deinem Schickſal. 000 D. Schl] Nene deutsche unterhaltung -Mußk. 2.15, Deuiſche im Aus 

18.10: Bunte Unterhaltungsſtunde. 19.00: Girlande, um den dre dert h grade ee i jet, 0 D. S 27 land, hört zu! Berühmte Gewölbe und ihre Schickfale. 22.90: 

Herbſt geſchungen; Hörfolge. 19.50: Sonderſportdienſt. 20.10: 1 5 e un 2 Gear . Tanz und Unterhaltung. 

0 ’ 2 29.90: ö . 7 * 5 0 A 2 =, 

Heut tanzen wir! 22,30: Unterhaltung und Tanz. 12.00 D: Mittag⸗Konzert. 14.10 K: Heute vor ... Jahren. [Leipzig: 

Warſchau: 14.15 K: Kurzweil. 14.10 D: Melodien aus Köln am Rhein. 6.00: Morgenruf. 6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 3.30: 
7.10: Choral. 7.20: Militärmuſik. 9.15: Gottesdienſt. 11.18: 15.35 D: Wort und Lied zur Herbſtzeit. 16.00 K: Unterhaltungs⸗ Froher Klang. 9.30: Bei Heinzelmännchens. 10.00: Schulfunk: 
Schallplatten. 12.00: Orcheſter- und Geſangs⸗Konzert. 13.10: Muſit. 17.40 8: Ein gelernter Kaufmann. Geſpräch. 18.00 K: Im Koog. 11.35: Heute vor ... Jahren. 11.40: Das Dorf: 
Unterhaltungstonzert und Geſang. 16.40: Der Herbſt, aus „Die Schallplatten 19.40 857 Zeitſunk. 18.00 D: Der Bauer ſpricht ſippenbuch. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Mittag⸗ 
Jahreszeiten“ von Haydn. 17.40: Eine Fahrt durch Warſchan — und alle hören. 219.45 D: Feſt⸗Konzert. 0.10 K: Abend⸗ Konzert. 14.00: Franz Schubert. 15.25: Die Zwillinge. Aus 
muſikaliſches Hörſpiel. 21.40: Heitere Sendung. 22.20: Tanz⸗ Konzert. 21.15 K: Roter Wein in alten Mauern. 22.20 D: einer Kinderchronik. 18.00: Von alten ſächſiſchen Fähren. 18.20: 
muſik. Zwiſchenſpiel. 22.30 D: Muſik aus Wien. 22.40 K: Zwiſchen Sextett von Reinicke. 18.40: Lebendige Vergangenheit. Von 

= { 7 5 5 8 
RN 4 4 Breslau-Gleiwik: werks! Handwerksbräuche, ⸗ſprüche und lieder. 19.50: Umſchau 

Montag, den 17. Oktober. 5 eee es r am Abend. 20.15: Feierſtunde. Aus Anlaß der Eröffnung des 

Dentf.,Iandfender: ’ 8.30: Unterhaltungs-Muftf. 10.00: Söulfunt: e Ondabeet Gautages des Gaues 3 der NSDAP in Weimar. 21.15: 
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf. 6.10: Schallplatten. 6.80: Früh⸗ den Bauernblut uns ſchenkte. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: mn 
285 en. SMLTnE: —. 2 Mnaen, sit) 11.90: VCC und Roſenrot. Märden | Warſchau: 

Schallplatten. ‚00: ag⸗Konzert. 00: erlei — von piel. 00: Na g⸗Konzert. 18.00: Die vier Temperamente. 90: 6.35, 7.15: Scha 11.28: 12. 
Zwei bis Drei! 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Sang und . Plauderei. 18.20: Guſtav Srenſſen, ein Kämpfer für die deutſche ite e Leichte Nute 1080. Kiaßerlieber, So. 
Klang um das Waldhorn. 18.25: Kameraden unterm Spaten. Wiedergeburt. 19.00: Das Sternenlied. Rundfunkballade. lieder, und Soldatenlieder. 17.00: Muſikaliſche Miniaturen. 
18.40: Lieder von Rich. Strauß. 19.00: Sudetendeutſche Dichter 20.10: Na, denn wollen wir noch mal! Bunte Klänge. 22.90: 18.00: Schallplaten. 19.30: Bunte Muſik und Gefang. 21.15: Kon⸗ 
ſprechen: 19.10: Deutſchland⸗Echo. 19.15: Kleine Melodie. 20.10: Alte und neue Tanzmuſik. zert aus der Philharmonie. 


Gute Nacht, Berthler ...! Hörſpiel. 21.00: Kammermuſik. Leipzig: 


22.00: Deutſchland⸗Echo. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: 


Die Berliner Philharmoniker ſpielen. 23.50: Schallplatten. 6.00: Morgenruf. 6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: Sonnabend, den 22. Oktober. 


a Unterhaltungs⸗Muſit. 10.00: Schulfunk: Steh grade deinem | Deutſchlandſender: 

Hönigsberg⸗ Danzig: Schickſal! 11.35: Heute vor Jahren. 12.00: Muſik für die 5 
6.80: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Unterhaltungs⸗Muſik. Arbeitspauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. Wan ein een 1 ende en. 
10.00: Schulfunk: Kinderliederſingen. 11.00 D: Geige, Cello und 18.20: Prof. Walter Niemann ſpielt eigene Werke. 19.00: Unter⸗ 14.00: Allerlei — von zwei bis drei! 15.15: Was jeder gern hört. 
Klavier. 11.35 K: Zwiſchen Land und Stadt. 12.00: Schloß haltungskonzert. 19.45: Dudelſackmuſik. 20.10: Unterhaltungs⸗ 16.00: Bunte Melodien. 18.00: Schubert: Forellenguinteh 18.50: 
fonzert Hannover. 14.10 K: Heute vor... Jahren. 1415 K: Konzert. 21.00: Kleine Poſtſinfonie. 22.30: Muſik aus Wien. Sport der Woche. 19.60: Sudetendeutſche Dichter ſprechen: Her⸗ 


Kurzweil. 15.90 K:Hausmutter auf dem Waldbauernhof. Er⸗ War ſcha u: 


zählung. 14.10 D: Melodien aus Köln am Rhein. 16.00 K: bert Zyſarz. 19.15: Bunte Ausleſe. 20.15: Die Dubarro. 


Operette von Milldder-Madeben. 22.90: Eine kleine Nachtmuſtk. 


Unterhaltungs⸗Konzert. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Echo 6.30: Choral. 6.35: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.25: N 

des Wochenendes. 19.00 K: Gemütliche Ecke. 19.40 K: Zeitſunk. Schallplatten. 12.00: Mittaa⸗Konzert. 15.15: Kinder⸗Konzert. 23.00: Otto Dobrindt ſpielt. 

un 85 1 N un wir. 19.20 D: Danziger Schulen a 3 az 1 1 er A ER en Königsberg⸗Danzig: 

muſizieren. .90 K: Beethoven⸗Konzert. 20.10 D: Unterhal⸗ z, am Hofe der Medici, muſikaliſche Folge. 19.00: Bunte 80: Fru 8.00: 1 8. A 

tungs⸗Konzert. 22.20 Zwiſchenſpiel. 22.30: Nadhtmufit und Tanz. Ebopt und Geſaug. 25.25: Chorgeſang. 21.00: Klaviermuſik von ur Bis lebte Bund Er Das lezte Sela Brot! 
Breslan-Gleimwip: bin. 22:00: Schallplatten. 11.00 D:Geige, Cello und Klavier. 11.35 K: Zwiſchen Land und 


Stadt. 12.00 K: Mittag⸗Konzert der Königsberger Funk⸗Tanz⸗ 
kapelle. 12.00 D: Mittag⸗Konzert. 13.15 D: Mittag⸗Konzert. 


5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Morgenſpruch. Donnerstag den 20. Oktober 
{ A ; 3 


8.30: Unterhaltungs-Mufit. 10.00: Schulfunk: Die Schildbürger 


heute und morgen. Kurt Müller⸗Müno. 19.00: Sei willkommen wegen des Hand⸗ 
14.10 K: Heute vor ... Jahren. Gedenken an Männer und Ta⸗ 


1 waren merkwürdige Leut'. Schelmenſpiel. 12.00: Mittag⸗Kon⸗ Deutſchlandſender: . 1 
1 4 7a) N . 4 2 > a r ten. 14.15 K: Kurzweil. 15.90 K: Wie die Alten ſungen, ſo zwit⸗ 
Ian 1 en 1. e er 6.00: Glockenſpiel, Morgenruf. 6.10: Schallplatten. 6.30: Früh⸗ ſchern auch die Jungen. 16.00 K: Tanztee. 16.00 D: Der Rund» 
gar ſpien a 10 er blaue Montag 24.15: Berichte vo konzert. 10.00: Schulfunk: Volksliedſingen. 11.30: Schallplatten. funk bringt Freude. 18.20 K: Drehwurm, Rei | 
Feſtzug anläßlich der Eröffnung des Yagd-Mufeums in Mitn- „1200. N 2 Tue 8 Bor 18 WEN Sts bendnar und Tbar. 
e Ss As 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis drei! 19.00 K: Schallplatten. 18.00 D: Da NehtsBeratung. 18.15 D: N 
22.30: . 15.00: Hausmuſik einſt und jetzt. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. Ballett⸗Muſik. 19.00 D: Kleine Abendmuſik. 20.10: Liebe Volks: 
4 Leipzig: 18.15 Die klaſſiſche Sonate. 18.40: Eine kleine Melodie. 19.00: genoſſe. 21.10: Kleine Sächelchen in Wort und Ton. 22.0 St: 
8 6.00: Morgenruf. 6.50: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.20: Judetendeutſche „Dichter ſprechen. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Sport⸗Wochenſchau. 2.90 Di Wir kanzen in den Sonntag. 22.40 
Unterhaltungs⸗Muſik. 10.00: Schulfunk: Die Schlloͤbürger waren ee Volkslieder. ‚22.00: Deutſchland⸗Echo. 22.30: Eine K: Unterhaltungs⸗Muſik. 7 
merfwitzbige 700. W f Beale oo ... Jahren. 12.00: Mit⸗ . ne Nachtmusik. 23,00: Engliſche Muſik. Breslau⸗Gleiwitz: 
tag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 15.15: Der Leipziger Stadt: Königsberg⸗Danzig: 3 ö 1 x 
b 7 diger 2 N 5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Morgenmuſik. 9.38: 
F . ee eie IR 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Ohne Sorgen jeder Mor⸗ Funktindergarten. 10.00: Schulfunk Thomas Münzer. 12.00: 
1 Konzert. 18.20: Die Stadtpfelfer von Seldwyla. 18.40: Freu⸗ Pr! SBOIESriebiimgen. , 11.00. ©; Weine, DEN Meittog-ongett den Bidinen e 14.00: 
f Diner Heröſt, Hörſolge. 10.90: Frabrider Weiernbenb. 3.10: 5 11.35 K: Zwiſchen Land und Stadt. 12.00: Mittag⸗ Bunte Muſik. 15.00: Das Monatslied. 15.40: Neues vom deut⸗ 
| Sinſonie-Konzert. 22.30: Nachtmuſik und Tanz f I 14.10 D: 7785 a ee Nenn Re anne Veitächt und fe 
$ 9 1 . 10 D: Muſik zum Nachtiſch. 16.00 D: Kurzweil am Nach⸗ holt, den Blick geweitet ... 18.20: Muſik für Klarinette und 
N arſchan: mittag. 16.10 K: Unterhaltungs⸗Muſik. 18.05 K: Veſpermuſik. Klavier. 19.00: Deutſches Leben im Oſtraum. Annaberg, Ober⸗ 
6.30: Choral. 6,35: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.15: 19.00 K: Schallplatten. 19.40 K: Zeitfunk. 18.20 D: Klavier- ſchleſtens einen 20.10: Wir tanzen durch die Jahrhun⸗ 
Schallplatten. 12.00: Mittagkonzert. 13.30: J. S. Bach, muſik. muſil von Schallplotten. 20.10 D: Aus Lied und Tanz wird derte. Hiſtorſſch⸗ergötzlicher Reigen. 22.30: Wir tanzen in den 
Sendung. 16.90: Klaviermuſik. 17.25: Lieder von Moniuſzko. Sinfonie, 20.10 K Ernſt Gedachtes — Spaß Gemachtes. 22.20 D: Sonntag. 
Be: 18.90: Bunte Muſik. 19.90: Orcheſterkonzert. 22.00: Cello- und Zwiſchenſpiel. 10.30 D, K 10.40: Volks⸗ und Unterhaltungs⸗ ' 
Klaviermuſik. ö Muſik. n ah Frübk t 1 
| Breslan-Gleiwig: 00: Morgenruf. 6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8,0: 
1 RE 1 1 U \ Wohl bekomm's. 11.85: Heute vor .. Jahren. 11.40: Erzeugun 
a Dienstag, den 18. Oktober. 3.90: Der Tag beginnt. 6.90: Frühkongert. 8.00: Morgenſpruch. und Verbauch. 12.00: Mittag⸗Konzerk. 13.15: Mittag-Gonzeri. 
g Deulſchlanb fender: wi, rg N er Re I 1400; „ 19 7 3 Tietonberner und Pfiffikus raten 
a a R ET NA fingen. 12.00: agestonzert, ‚00: Bunte Muſik. 16.00: em die Wette. 00: Bunte Melodien. 18.15: Schallplatten. 
77 ̃ Tl... ,, ᷑ ff... . Naephmant, _ &s feet he Breibner Ealien 
4 han: ar C re en zene. 18.35. Vor 125 8 : e erſchlacht bei Leipzig. zereinigung. 19.50: Umſchau am Abend. 20.10: Im Herbſt, da 
„ er 5 717 115 rg ohne Worte. 20.10: Mozart⸗Konzert. 22.30: miutz man trinken. Ein „flüſſiger“ Abend. 22.30: Wir tanzen in 
Schallplatten. 16.00: Nachmittag-Konzert. 18.15: Klaviermuſik. u TEN } Ben een 
12775 Mute auf BR ee 19.00: Sudetendeutſche Dich Tre HEUTE . Warſchan: 
er ſprechen. 10: Deutſchland-Echo. 19.15: Der Schelm Roſſint. 7 3 . 5: S : 25: S 
N ö Fröhliche Plauderei. 20,00: Berater, 20.10 nee Nur noch wenige Tage: aa 591300 ite Sener 1 Senke Run 7 
x Brahms. 22.00: Deutſchland⸗Echo. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. ö Orcheſter⸗ um 8 t 9.15 tpourris. 
ER; > ; 8 5 und Geſangskonzert. 19.15: Operettenpotpourris. 
23.00: Beſchwingte Weiſen. 23.30: Heitere Klänge. Kleider sammlung! 21.00: Leichte Muſik und Tanzmuſik. 0 25 


unbekannter Urſache Feuer gefangen hatten Holzkiſten und 
der Kohlenvorrat. Die Brandbekämpfung durch die Wehr⸗ 
leute nahm nur kurze Zeit in Anſpruch. * 

+ Der tägliche Fahrrabdiebſtahl. 
Bielany (Weißhof) wohnhaften Wactaw Bednarek wurde 
ein „Original⸗Curſor“⸗ Herrenfahrrad mit der Fabrik⸗ 
nummer 8679 im Werte von 150 Ztoty geſtohlen. 1 5 

Empfindliche Beſtrafung eines Fahrraddiebes. Auf 
der Anklagebank des Burggerichts Platz nehmen mußte der 
4ljährige Euzebiuſz Kauzik, der beſchuldigt wurde, im Fe⸗ 
bruar d. J. in Schwarzbruch (Czarnebloto), Landkreis 
Thorn, und am 31. Mai d. J. in der ul. Lindega je ein 
Fahrrad geſtohlen zu haben. Die Geſchädigten waren ein ge⸗ 
wiſſer Marcierzynſki und der 18jährige Jan Jabtonſki. Der 
Angeklagte, der geſtändig war, wurde durch das Gericht zu 
1% Jahren Gefängnis verurteilt. * * 


= 

+ Aus dem Landbkreiſe Thorn, 12. Oktober. Durch 
Diebſtahl eingebüßt hat Michal Kaſak in Konkol ſein 
„Torpedo“⸗ Herrenfahrrad mit der Fabriknummer 1251 und 
der Regiſtrierungsnummer M. 41816. Unerkannt ent⸗ 
kommene Einbrecher ſuchten den Stall des Beſitzers Her⸗ 
bert Heiſe in Wielka⸗Nieſzawka (Groß⸗Neſſau) heim und 
ſtahlen ſieben Pferdegeſchirre, ſieben Zaumzeuge und drei 
Paar Pferdeleinen (ein ein⸗ und zwei zweiſpännige), jo 
daß H. einen Schaden von ungefähr 450 Zloty erleidet. — 
In derſelben Nacht wurde noch in Pieczeni bei dem dort 
wohnhaften Boleſtaw Jetczak ein Einbruchsdiebſtahl ver⸗ 
übt. Hier durchſchlugen die Täter eine Mauer, gelangten 
durch die Öffnung in den Laden und nahmen Zigaretten 
verſchiedener Sorten, Tabake, ſechs „ Literflaſchen 
Spiritus und fünf ⸗Literflaſchen Schnaps 
werte von 220 Ztoty mit. 

a +" UF —— 


Dirſchau (Tczew) 


de Arzte⸗Nacht⸗ und Sountagsdienſt hat für die Mit⸗ 
glieder der Sozialverſicherung und Eiſenbahn vom 15. Ok⸗ 
tober, 14 Uhr, bis Montag den 17. Oktober, 8 Uhr, Dr. 
Weglewſki Dirſchau—Neuſtadt, Brückenſtraße (Moſtowa] 3, 
Telefon 1392. — Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonn⸗ 
tagsdienſt hat vom 15. bis zum 22. d. M. die Neuſtadt⸗ 
Apotheke. 

de Kindesmörderin vor Gericht. Im Mai d. J. fanden 
Leute auf einem Boden in der Gemeinde Lunau be Dir⸗ 
ſchau eine Kindesleiche. Der hinzugezogene Art Dr. Gier⸗ 
ſzewſki aus Dirſchau ſtellte feſt, daß das neugeborene 
Kind bei der Geburt gelebt, alſo eines gewaltſamen Todes 
geitorben iſt. Durch die Polizei wurde die Mutter und 
Mörderin des Kindes in dem jährigen Dienſtmädchen 
Agnes Klaſſen ermittelt. Jetzt hatte ſich die Genannte vor 
der Stargarder Strafkamer, die im hieſigen Burggericht 
tagte, zu verantworten. Das Urteil lautete auf ein Jahr 
Gefängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt. 

de In feuchtfröhlicher Sitzung beſtohlen wude ein Herr 
um ſeine goldene Uhr. Die Diebe wuden verhaftet. 

de Todesfall. Geſtern früh 4 Uhr ſtarb nach längerer 
ſchwerer Krankheit Frau Martha Adrian geb. Setkau, 
Bahnhofſtraße, im 65. Lebensjahre. Die Verſtorbene iſt in 
Sangfuhr geboren, aber bereits 56 Jahre in unſerem Orte 
und folgte nun ihrem von zwei Jahren verſtorbenen Mann 
dem Tiſchlermeiſter Otto Adrian. Ehre ihrem Andenken. 


PPP 


Konitz (Chofnice) 


rs Seinen 70. Geburtstag begeht am Freitag in voller 
geiſtiger und körperlicher Friſche Herr Paul Wilke von 
ter. Der Jubilar entſtammt einer alteingeſeſſenen Konitzer 
Familie, in deren Beſitz vor dem Kriege die Brauerei Wilke 
war. Mit dem Leben des Konitzer Deutſchtums eng ver⸗ 
knüpft, erfreut ſich Herr Wilke, der auch lange Jahre Vor⸗ 
figender des Vereins für Leibesübungen war, allgemeiner 
Wertſchätzung und Beliebtheit. 
rs Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt hatte unter der un⸗ 
günſtigen Witterung zu leiden und war ſehr ſchwach beſchickt. 
Pferde waren wenig angeboten und wurden mit 50-500 31. 
gehandelt. Kühe waren für 80-800 Zloty zu haben. Wegen 
— 1 an Käufern wurden jedoch nur geringe Umſätze 
erzielt. 
rs Der Prozeß gegen die ehemaligen Finanzamts: 
beamten wurde nach Vernehmung der Angeklagten und 
15 Zeugen auf Freitag dem 14. vertagt. 
rs Der Beleidigungsprozeß des Inhabers der Tabak⸗ 
monopol⸗Niederlage Grodzieki gegen Dybowſki, der ſeit 
längerer Zeit vertagt war, wurde wieder aufgenommen. Bes 
kauntlich wurden gegen G. Vorwürfe erhoben, wonach er für 
bieſigen Verbrauch beſtimmten Danziger Tabak an Lodzer 
und Warſchauer Juden verkauft haben ſoll. Es ſind jetzt 
22 neue Zeugen geladen worden. 
rs Ein Feuer brach am Mittwoch aus unbekannter Ur- 
ſache auf dem Gehöft des Beſitzers und Gaſtwirts Baudner in 
Konarſchin aus, wodurch die Scheune, ein Stall und ein 
Schuppen verbrannten. Mitverbrannt ſind neben der dies⸗ 
jährigen Ernte auch zwei Pferde und zwei Schweine. Der 
Schaden beträgt etwa 6000 Ztoty und iſt nur teilweiſe durch 
Berſicherung gedeckt. Trotz der Bemühungen der Ortsfeuer⸗ 
wehr griff das Feuer auch auf das Nachbargehöft des Johann 
Klein über, bei dem ein Schuppen mit Brennholz eingeäſchert 


wurde. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Ebriſtliche Gemeinſchaft Konitz. Sonntag, den 16. Oktober, 4½ Uhr 
nachm., Abſchiedsfeier des Evangeliſten Ruſt und Einführung des 


Evangeliſten Senkbeil. In Jamarte 6½ Uhr abends, Ernte⸗ 
dankfeſtfeier mit Vorführung des Deklamatoriums ae 
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Reichtum“ 
. 


Todesurteil in Neuſtadt. 


Br Nenftadt (Wejherowo), 13. Oktober. Am Mittwoch 
hatte ſich zum 3. Verhandlungstage gegen den Mörder 
Bartoſzyk eine große Zuhörermenge eingefunden. Die Ehe⸗ 
frau des Angeklagten tritt vor und ſchildert ihr Eheleben. 


Sie ſagt aus, daß ſie und die Kinder Hunger leiden muß⸗ 
Als die Zeugin es nicht mehr im Hauſe aushalten 


ten. 
konnte, flüchtete ſie mit den Kindern zu ihren Eltern. 
Darauf habe der Mann in ſeiner Wut die Möbel in der 
Wohnung zertrümmert und drohte ihr mit Totſchlag. Von 
dieſer Zeit an trieb ſich ihr Mann mit anderen Frauen 
herum. 

Die ärztlichen Sachverſtändigen, die den Angeklagten 
auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht hatten, gaben die Er⸗ 
klärung ab, daß Bartoſzyk vollſtändig geiſtig normal und 


Dem im Forſthaus 


im Geſamt⸗ 


Wojewodſchaft Poſen. 


Warnung vor einem Schwindler. 

Zu einem in Poſen wohnhaften Beamten der dortigen 
Bezirks⸗Eiſenbahndirektion kam ein junger Mann, der ſich 
als Student Jan Kkoſowſki der Poſener Univerſität ausgab 
und unter Bezugnahme auf die Bekanntſchaft verſchiedener 
Beamter der Thorner Eiſenbahndirektion eine gewiſſe 
Geloͤſumme herauslockte. Später wurde feſtgeſtellt, daß der 
Jüngling kein Student iſt; es handelt ſich um einen Be⸗ 
trüger. Da er vielleicht anderwärts auf dieſelbe Weiſe zu 
Geld zu kommen verſuchen wird, bittet die Polizeibehörde 
gegebenenfalls unverzüglich den nächſten Polizeipoſten da⸗ 
von zu benachrichtigen. 


Mißbrauchtes Vertrauen. 


Der Arbeiter Sowa hatte einer Frauensperſon ſeit 
einigen Tagen Unterkunft und Nachtlager in ſeiner Woh⸗ 
nung gewährt. Die Frau ſollte die kleinen Kinder beauf⸗ 
ſichtigen, während S. und ſeine Frau zur Arbeit gingen. 
Als die Eheleute abends von der Arbeit nach Hauſe kamen, 
fanden fie die Kinder ohne Aufficht allein vor. Die Frau 
war längſt über alle Berge. Mit ihr zugleich aber auch 
die Erſparniſſe im Betrage von 60 Zloty. Die Polizei hat 
Nachforſchungen nach der Diebin angeſtellt. 


k Czarnikau (Czarnköw), 13. Oktober. Die hieſige 
Ortsgruppe des Verbandes für Handel und Ge⸗ 
werbe hielt eine Verſammlung ab, die ſtark beſucht war. 
Als Gäſte waren die Herren Dr. Tomaſchewski und 
Geſchäftsführer May-Poſen erſchienen. Dr. Tomaſchewski 
ſprach dann über wirtſchaftliche Fragen und die wirtſchaft⸗ 
liche Lage des Gewerbe- und Kaufmannsſtanden in Polen. 
Geſchäftsführer May gab eingehende Aufklärungen über 
das neue Umſatzſteuergeſetz, der Patente und Regiſtrier⸗ 
karten. Nach einer Ausſprache über dieſes Thema 


Ab 15. Oktober bitten wir um die 
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referierte derſelbe Redner über die Auswirkungen des 
neuen Mehlſteuergeſetzes und Mahlkontrollkarten. Nach 
weiterer Ausſprache und Erledigung von Steuerangelegen⸗ 
heiten für eine Anzahl Mitglieder ſchloß der Obmann die 
Verſammlung. Die nächſte Verſammlung wurde auf den 
14. November feſtgeſetzt. 

Durch die Faſſadenerneuerung hat unſer Städtchen ein 
ſchmuckes Ausſehen erhalten. Um ſo betrübender aber iſt 
es, daß unnütze Burſchenhände dieſe erneuerten Faſſaden, 
die den Beſitzern ziemliche Geldkoſten verurſacht haben, als 
willkommenes Betätigungsfeld für ihre Schmierkünſte aus⸗ 
ſuchen. 

ex Jauowitz (Janowiec), 13. Oktober. Der jährige 
Sohn eines Gärtnereibeſitzers beging Selbſtmord, indem 
er ſich einen Schuß in die Schläfe beibrachte. Die furchtbare 
Tat iſt aus Liebeskummer begangen worden. 

c Poſen (Poznan), 13. Oktober. Zwei Lebensüber⸗ 
drüſſige ſuchten am Mittwoch den Tod. Früh 7 Uhr er⸗ 
hängte ſich in der fr. Wilhelmſtraße 20 der Schneider Sig⸗ 
mund Brzoſtowſki. Wie er auf einer hinterlaſſenen Karte 
mitteilte, hat er den Selbſtmord wegen andauernder ſchwerer 
Krankheit begangen. — Um 10 Uhr früh wurde die ärztliche 
Rettungsbereitſchaft nach der ul. Wolnica 6 gerufen, wo der 
Halbdorfſtraße 4 wohnhafte 26jährige Henryk Przymuſzata 
wegen andauernder Arbeitsloſigkeit eine große Menge Salz⸗ 
ſäure getrunken hatte. Er wurde in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande ins Stadtkrankenhaus geſchafft. — Heute nacht ver⸗ 
übte der 54jährige Maximilian Markiewiez aus unbekannter 
Urſache in ſeiner Wohnung, Breslauerſtraße 43, Selbſtmord 
durch Erhängen. 

Unbekannte Einbrecher ſuchten die Wohnung des in 
der Chopin⸗Allee wohnhaften Induſtriellen Staniſtaw 
Stempniewiez heim und ſtahlen wertvolles Tafelſilber, einen 
Rundfunkapparat, zwei Jagoͤgewehre, Wäſcheſtücke und einen 
photographiſchen Apparat. Der Wert der geſtohlenen Sachen 
beziffert ſich auf mehrere Tauſend Zlotg. 

Der 24jährige Anton Schöneich ſchüttete das Pulver einer 
gefundenen Platzpatrone auf ſeinen Handteller und zündete 
es an einer brennenden Zigarette an. Erfolg: die innere 
Hand trug ſchwere Brandverlegungen davon. r 

2 Wronke (Wronki), 12. Oktober. Aus verſchmäh⸗ 
ter Liebe wollte eine Miährige weibliche Perſon Selbſt⸗ 
mord begehen. Sie trank ein gehöriges Quantum Eſſig⸗ 
eſſenz. Ein Arzt leiſtete ihr erſte Hilfe. 

Der Arbeitsloſe Jan Wroblewſki ſkandalierte laut im 
Warteraum des Arbeitsvermittlungsamtes, weil ihm an⸗ 
geblich Unrecht widerfahren ſei. Hierbei ſprach er ſchwere 
Gottesläſterungen aus, zerriß wütend ſeine Kleider und 
warf ſich auf die Erde. Zu ſeiner Beruhigung brachte man 


dem Tobenden ins Arreſtlokal. 


Uſch (Uiscie), 13. Oktober. Da die hieſige Volks⸗ 
ſchule den Anforderungen nicht mehr entſpricht und die 
Kinder jetzt in drei verſchiedenen Gebäuden unterrichtet 
werden, ſoll ein neues Schulgebäude gebaut 
werden. 


für ſeine Tat voll verantwortlich ſei. Der Verteidiger ſtellt 
den Antrag auf Vertagung der Verhandlung und liber- 
weiſung des Angeklagten in eine Nervenanſtalt zwecks 
Prüfung ſeines Geiſteszuſtandes. Dieſem Antrag wider⸗ 
ſpricht der Staatsanwalt, worauf das Gericht den Antrag 
des Verteidigers ablehnt. 

Um 16 Uhr ergreift der Staatsanwalt das Wort zur 
Anklagerede, welche anderthalb Stunden dauert. Er wies 
auf die von den Kriminalbeamten Woftalewiez und Lipinſki 
gemachten Gipsabdrücke der Fußſpuren des Angeklagten, 
auf die Blutſpuren auf dem Mordinſtrument und auf der 
Lederjacke, die der Angeklagte trug, hin. Die Tat ſei nicht 
nur mit Überlegung, ſondern mit einer tieriſchen Grauſam⸗ 
keit ausgeführt worden. Der Angeklagte habe trotz ſchla⸗ 
gender Beweiſe, weder in der drei Monate langen Unter⸗ 
ſuchungshaft, noch während der Gerichtsverhandlung auch 
nur einen Schatten von Reue gezeigt und ſich nur durch 
Lügen verteidigt. Er beantrage die Todesſtrafe. — Der Ver⸗ 
teidiger Rechtsanwalt Bilinſki verſucht den Angeklagten als 
für ſeine Tat nicht verantwortlich hinzuſtellen und bittet 
um eine milde Strafe. Zuletzt wird dem Angeklagten 
ſeitens des Gerichts das letzte Wort erteilt. In ruhigem 
Tone erklärt er: „Ich habe die Tat nicht begangen 
— ich bitte um Freiſprechung“. 

Das Gericht begibt ſich darauf zur Beratung. Am 
20.05 Uhr verkündet der Vorſitzende das Urteil: Der An- 
geklagte Wilhelm Bartoſzyk wird des Mordes an den Ehe— 
leuten Joſef und Albertine Zielonka, des Raubes und der 
Brandſtiftung an ihrem Gute für ſchuldig anerkannt und 
zum Tode durch den Strang, ſowie Verluſt der Bürger— 
und Ehrenrechte für immer verurteilt. 

Der Verurteilte nimmt das Urteil ruhig und ohne ſicht⸗ 
baren Eindruck hin. Seine Ehefrau, welche in eine Ecke 
gedrückt der ganzen Verhandlung beigewohnt hatte, ſtößt in 
dem Augenblick einen gedrückten Laut aus und bricht ohn⸗ 
mächtig zuſammen. 


( Crone (Koronowo), 13. Oktober. Am 20. d. M. findet 
hier ein Kram⸗ und Pferdemarkt ſtatt. Der Viehmarkt 
iſt wegen der Maul- und Klauenſeuche verboten. 

Br Gdingen (Gdynia), 13. Oktober. Auf der ul. Morſka 
überfuhr ein Auto den auf einem Fahrrad fahrenden 
jährigen Eiſenbahner Wladyſtaw Czaja aus Gdingen. 
Der Überfahrene erlitt dadurch einen Schädelbruch, Ge⸗ 
hirnerſchütterung und einige Rippenbrüche. In hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande wurde der Schwerverletzte in das Kranken- 
haus der Barmherzigen Schweſtern überführt. 

el Goßlershauſen (Jabtonowo), 12. Oktober. Aus bis⸗ 
her unbekannten Gründen brach auf dem Anweſen des An⸗ 
ſiedlers Wröblewſki Feuer aus. Den Flammen fielen 
die Scheune mit der diesjährigen Ernte ſowie der Stall 
zum Opfer. Mitverbrannt find mehrere landwirtſchaftliche 
Maſchinen ſowie 13 Scheine. Der entſtandene Schaden iſt 
nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. 

2 Inowroclaw, 13. Oktober. Das Geſpann des Landwirts 
Franz Kubiak aus Slonſk kippte infolge Scheuwerdens der 
Pferde an der Ecke Targowiſko und ul. sw. Ducha, jo daß die 
beiden Inſaſſen, Mann und Frau auf das Straßenpflaſter auf⸗ 
ſchlugen. Die Frau blieb mit ſchweren Verletzungen liegen 
und mußte ins Krankenhaus geſchafft werden, während der 
Mann mit leichteren Verletzungen davonkam. 

Die Stadtverwaltung hat mit der Pflaſterung einiger 
Straßen, ſowie des Platz Klaſztorny begonnen, wobei gegen 
hundert Arbeitsloſe längere Zeit Beſchäftigung haben werken. 


g Kamin, 13. Oktober. Seit dem 11. d. M. iſt der 91jährige 
Landwirt Johann Weiland aus Gr. Zirkwitz (Duza 
Gerfwico) ſpurlos verſchwunden. Er war bekleidet mit einer 
hellen Schildmütze, einem hellen Jackett und einer bläulichen 
Hoſe. Beſonderes Merkmal: An der linken Hand fehlt das 
Nagelglied des Mittelfingers. 


Unter den Viehbeſtänden des Beſitzers Subieſzezek Abbau 


Kamin iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 
In Wordel iſt auf den Beſitzungen des Ignatz Schmelter und 
des Schmiedemeiſters Hoppe Tollwut ausgebrochen. 


Am Donnerstag, dem 20. ö. M. findet hierſelbſt ein 
Kram⸗ und Pferdemarkt ſtatt. Der Auftrieb von 
Rindvieh findet der Maul⸗ und Klqauenſeuche wegen nicht 
ſtatt. 


sd Stargard (Starogard), 13. Oktober. Auf der Fahrt 
von Zoppot nach Stargard fiel unweit der Grenzſtation 
Golebiewko der Arbeiter Franeiſzek Strzeleeki von einem 
Möbelwagen und trug einen mehrfachen Bruch des linken 
Beines ſowie Kopfverletzungen davon. Ein Auto brachte 
den Verunglückten ins Stargarder Krankenhaus, wo ihm 
tags darauf das gebrochene Bein amputiert werden mußte. 


In der Nähe des katholiſchen Friedhofs wurde der 
Händler Wodzikowſki aus Oſowo von zwei Perſonen 
überfallen und durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Die 
ſofort aufgenommenen Nachforſchungen führten zur Er⸗ 
mittlung der Täter. 


Der Winterfahrplan ſieht für die Station Star⸗ 
gard folgende Abfahrtszeiten vor: nach Dirſchau um 0.02, 
6.58, 8.50, 13.10, 15.25, 19.10 und 22.03; nach Konitz um 8.18, 
17.00 und 21.13; nach Schöneck um 7.51, 14.37 und 21.32; nach 
Schmentau um 6.55, 13.52, 18.00 und 21.14 Uhr. 


+ Tuchel (Tuchola), 13. Oktober. Der Gemeindevorſteher 
Wilhelm Manske geriet auf dem Wege von Obrowo nach 
Tuchel mit ſeinem Motorrad gegen einen Baum und erlitt 
dabei den Bruch beider Unterſchenkel. Im Eliſabethkranken⸗ 
haus mußten dem Verunglückten beide Beine abgenommen 
werden. 


Dem Schulvorſteher Urbanſki aus Sehlen (Zalno) 
ſtahlen unbekannte Diebe drei Fahrräder aus dem Korridor 
der Schule. 


» Zempelburg (Sepölno), 18. Oktober. Am Sonntag fand 
hier die Einweihung der auf dem evangeliſchen Frieoͤhofe 
errichteten Leichenhalle ſtatt. 

—— ——— qFm—j— — — —— 


Die beſtens bekann e Firma F. A. Matz eröffnet am Sonnabend, 
dem 15. ihr nei el 


Gotthold Starke; verantwortlich für 


auptſchriftleiter: 
Bott für Handel und Wirtſchaft: 


Politit: Johannes Kruſe; 
für Stabt und Land und den übrigen 


Arno Ströſe: 
unpolitiſchen Teil!: Marian Heypke; für Anzeigen und 
Reklamen GCdmund Praygodzkt; Druck und Verlag: 


A. Dittmann T. z o. 9, ſämtlich in Bromberg. 
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Jahre 1937 zum erſten Mal wieder über den im 
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Wiltſchaftlache Rundſchal. 


Gifen — das große Wirtſchaftsproblem der Welt. 


Das deutſche Inſtitut für Konjunktur forſchung 
unterſucht in ſeinem neueſten Vierteljahrsheft zur Wirtſchafts⸗ 
forſchung, 11. Jahrgang 1938/39, Heft 2 (Hanſeatiſche Verlagsanſtalt. 
Hamburg⸗Wandsbek, Verfaſſer Karl Georg Mahnke) die Ent⸗ 
wicklungstendenzen der internationalen Eiſen⸗ 
wirtſchaft im letzten Jahrzehnt. 8 

Zu den wichtigſten Ergebniſſen der Unterſuchung gehört, daß die 
Wachstumsgeſchwindigkeit der ESiſengewinnung ſich in den 
vergangenen Jahren ſtark verlangſamt hat. So iſt von 1929 bis 
1937 z. B. die Rohſtahlherſtellung in der Welt nur um rund 11 v. H. 
geſtiegen, während im Durchſchnitt der fünf Konjunkturperioden von 
1873 bis 1913 die Zuwachsquote von einem Hochkonjunkturjahr zum 
nächſten 57 v. H. betragen hatte. 

In dieſer 8 

Verlangſamung der Eiſengewinnung 


ſpiegeln ſich die zum Teil Wandlungen im Eiſenver⸗ 
brauch wider. Einmal gilt auch beim Eiſen die allgemeine Grund⸗ 
tendenz der Wirtſchaft zu ſparſamerem Materialeinſatz. Die Fort⸗ 
ſchritte der Eiſenhüttentechnik, die zahlreiche Legierungsmethoden 
und die in wachſendem Umfang auf Zweckmäßigkeit ausgerichteten 
Konſtruktionspläne haben es ermöglicht, daß heute ein beſtimmtes 
Inveſtitionsvolumen mit einer geringeren Menge 
Eiſen bewältigt werden kann als früher. In gleicher Richtung 
wirken die Verſchiebungen, die ſich zwiſchen den einzelnen Walz⸗ 
werkerzeugniſſen vollzogen haben. Die Geſchichte der Walzwerk⸗ 
produktion iſt durch ein Vordringen der feineren Erzeugniſſe gegen⸗ 
über den gröberen (3. B. Eiſenbahnoberbauſtoffe) gekennzeichnet. 
Entſcheidende Bedeutung kommt den allgemein veränderten 
Wachstumsbedingungen zu, die heute die Geſamtentwicklung der 
Weltwirtſchaft maßgebend beeinfluſſen. In der Induſtrieproduktion 
der Welt im ganzen läßt ſich deutlich beobachten, daß das raſche 


Wachstum, wie es in der Vorkriegszeit feitzu ſtellen war, einer 


ſehr viel langſameren Produktionszunahme Platz 
gemacht hat. Dieſe Verlangſamung hängt zum Teil mit dem ge⸗ 
ringeren Bevölkerungswachstum in der Welt zuſa en. Ferner 
ſpielt eine wichtige Rolle, daß die früheren Träger der induſtriellen 
Entwicklung in der Welt, die alten Induſtrieſtaaten, die eigene 
Volkswirtſchaft ſoweit ausgebaut haben, daß eine gewiſſe 
Sättigung ihrer Märkte eingetreten iſt. Ihr Eiſenbedarf wächſt 


daher nicht mehr in dem Maße an wie derjenige der jungen, im 


weſentlichen halb⸗ und neukapitaliſtiſchen Länder. 
Charakteriſtiſch für das vergangene Jahrzehnt iſt ferner die 
Tatſache, daß - 


der Welthandel in Eiſen unter ſtarken Hemmungen 


leidet. Die Eiſenausfuhr, die ſich vor dem Weltkrieg in ihrer 


Grundrichtung ungefähr im Gleichtakt mit der Produktion ent⸗ 
wickelt hatte, iſt in den Nachkriegsjahren verhältnismäßig hinter der 
Produktion zurückgeblieben. Die über die Landesgrenzen ver⸗ 
fandten Mengen umfaſſen gegenwärtig rund ein Zehntel der Pro- 
duktion gegenüber einem Sechſtel 1929. Das Zurückbleiben des Welt⸗ 
handels in Eiſen iſt vor allem auf die Autarkiepolitik zahlreicher 
Volkswirtſchaften zurückzuführen. Beſtrebungen weitgehender 
Eigenverſorgung mit Eiſen in jungen Induſtrieſtaaten liegen mit 
den Bemühungen der größten Eiſenländer um den Wiederaufbau 

ihres Exports im Kampf. 
Der Eiſen⸗ und Stahl verbrauch der Welt hat ſich im 
letzten Hoch⸗ 


konfunkturfahr 1929 erreichten Stand erhoben. Nach vorſichtigen 
Berechnungen dürfte er etwa 9 v. H. höher geweſen ſein als damals. 
Während aber der Verbrauch in den fünf großen Eiſenproduktions⸗ 
ländern (Vereinigte Staaten von Amerika, Deutſches Reich, Groß⸗ 
britannien, Frankreich, Belgien⸗Luxemburg) zuſammengenommen 
1937 noc etwas geringer war als 1929, iſt er in den übrigen Teilen 
der Welt bedeutend raſcher geſtiegen. 

Auch heute noch reicht das Niveau des Verbrauchs in 


den jungen Ländern in keiner Weiſe an den Stand in den 


alten Produktionszentren heran. Hier werden mindeſtens zehnmal 
ſoviel Mengen Eiſen je Kopf der Bevölkerung verbraucht als dort. 
Daß dabei noch ſtarke Unterſchiede innerhalb der alten Lander be⸗ 
ſtehen iſt ſelbſtverſtändlich. Dieſe hängen zum Teil mit der be⸗ 
ſonderen Struktur der metallverarbeitenden Induſtrie zuſammen. 
Außerdem ſind die verſchieden hohen Verbrauchsziffern auch durch 
den unterſchiedlichen Stand der allgemeinen Wirtſchaftstät keit 
bedingt Der hohen Beſchäftigung in Deutſchland entſpricht ein 
ſeit 1932 ſtark geſtiegener Eiſenverbrauch. In Belgien, Frankreich 
und den Vereinigten Staaten dagegen konnte der Verbrauchsſtand 
des Jahres 1929 noch nicht wieder erreicht werden. 


Deutſchlands Wirtſchaftsbeziehungen 
zu Süd ⸗Iſt⸗Europa. 


Reichswirtſchaftsminiſter Funk empfing Vertreter der Iſtan⸗ 
buler Zeitungen und der ausländiſchen Preſſe, denen er einen 
fiberblic über die natürlichen Vorausſetzungen der Handels⸗ 
beziehungen zwiſchen Großdeutſchland und dem Südoſten Europas 
und beſonders der Türkel gab. Er betonte die glückliche Ergän⸗ 
zung, die zwiſchen dem Bedarf an Induſtriewaren dieſer Länder 
und dem Rohſtoffbedarf Deutſchlands aus dieſen Ländern beſtehe, 
und äußerte die Überzeugung, daß ſich dieſer Austauſch in der 
Zukunft noch weiter verſtärken werde, da er bisher ſtets von allen 
Schwankungen der Weltwirtſchaft unberührt geblieben ſei. Die 
von Deutſchland im Handelsverkehr angewandte Methode der 


zweiſeitigen Warenaustauſchabkommen werde ſich noch lange er⸗ 


halten und auch von anderen Ländern übernommen. 
Die Wiederherſtellung des Weltkreditmarktes, ſo wie er früher 


üblich war, ſei an eine Reihe noch nicht erfüllter Vorausſetzungen 
gebunden: } 


1. Eine ſtärkere allgemeine internationale und politiſche Be: 


zubigung, 
2. Feſtigung der Währungen, 
3. Reorganſſation der nationalen Wirtſchaften einzelner 


Länder, 
4. Wiederherſtellung der Kaufkraft gewiſſer großer Regionen. 


Die deutſchen Methoden fänden immer ſtärkere Anerkennung 
in der übrigen Welt, beſonders auch in England und Amerika. 


Mit beſonderem Nachdruck verwies Reichswirtſchaftsminiſter 
Funk dann auf die gegenwärtige Eingliederung Sudetendeutſch⸗ 
roßdeutſchland für die Länder des nahen Oſtens als Abſatzmarkt 
haben werde zuſammen mit dem natürlich gewachſenen und ſich 
weiter ſteigernden Warenaustauſch zwiſchen dem Deutſchen Reich 
und dem Süden Oſteuropas. 


Beitragsumlage 
für den Viehſeuchenentſchädigungsfonds in Danzig 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Der Senat hat auf Grund des Geſetzes über Viehſeuchenent⸗ 
ſchädigung vom 8. 4. 1924 eine neue Umlage zur Auffüllung des 
Rindviehentſchädigungsfonds an alle Stadt⸗ und Landkreiſe aus⸗ 
ſchreiben müſſen. Die Umlage wird von fedem Beſitzer von Nine 
dern, einſchließlich der Jungrinder, erhoben und beträgt je Tier 
9,00 Gulden. Dieſe Beträge fließen in den Fonds zur Zahlung 
von Entſchädigungen für Rindviehverluſte bei beſtimmten, im 
8 benannten Seuchen. Die letzte Umlage wurde am 15. 8. 1931 
erhoben. 

Die auch im Freiſtaatgebiet aufgetretene Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche hat ſelbſtverſtändlich auch eine erhebliche Anzahl von Ent⸗ 
ſchädigungsfällen mit ſich gebracht, zu deren Deckung die noch vor⸗ 
handenen Mittel bei weitem nicht ausreichen und weitere durch 
eine Umlage aufgebracht werden müſſen. Die Stadt⸗ und Land» 
kreiſe find angewieſen worden, mit der Einziehung der 
Umlage am 20. November zu beginnen. 
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Viehmartt. 


. Wardauer Viehmarkt vom 13. Oktober. Die 3 
fur Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: Gage fleiſchige Ochſen 87-98, junge Maſt⸗ 
ochſen 77—85, ältere fette Ochſen 70—76, ältere, gefütt. Ochſen 53—55; 
zeiſchige Kühe 83—85, abgemoltene gühe jeden Alters 43—53;. junge 
fleiſchige Bullen ——; fleiſchige Kälber 106—128. unge, genährte 
Kalber 95—105: tongreßpolniſche Kälber — —; junge Schaf⸗ 
böde u Mutterſchafe 64—65; Speckſchweine von über 180 Kk 112116, 
über 150 kg 104—111, unter 150 kg 101—103, fleiſchige Schweine über 
110 * 93—100, von 80—110 kg 84—91, unter 80 kg ——, magere 
Schweine ——, Magervieh 31—48. 


neue Melodie an. N 


eee 


Das Geſicht der deutſchen Finanzierung. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Als vor kurzem gewiſſe Reibungen in der Finanzierung ins⸗ 
beſondere der öffentlichen Aufträge aufzutreten ſchienen und ges 
wiſſe Realiſationen an den deutſchen Effektenmärkten mit ſtarken 
Geldbedürfniſſen der Wirtſchaft und des Staates erklärt wurden, 
ſtimmte der Chor der ausländiſchen Kritiker, die nun ſeit langem 
jedes Wirtſchaftsgeſchehen in Deutſchland begleitet, plötzlich eine 
achdem die völlig unbedenkliche regulierte 
Kreditausweitung der letzten Jahre als „inflationiſtiſch“ bezeichnet 
worden war, glaubte man, in den jüngiten Erſcheinungen auf 
den Kreditmärkten ebenſo ſtarke „deflationiſtiſche“ Züge erblicken 
zu können, für die man die Umſtellung der Finanzierung ſeit 


Anfang April d. J. als Urſache hinſtellte. 


Hätten ſie ſich die Mühe gemacht, die offen vor ihnen liegen⸗ 
den Zahlen der deutſchen Kreditentwicklung der letzten Monate 
ein wenig genauer zu unterſuchen, ſo wären ſie allerdings ſchnell 
zu der überzeugung gekommen, daß irgend welche „deflatioliſti⸗ 
ſche“ Tendenzen mit ihren wirtſchaftsdroſſelnden Folgen in der 
deutſchen Wirtſchaft überhaupt nicht feſtſtellbar ſind. Gleichzeitig 
wären aber auch jene Kreiſe durch eine ſolche nüchterne Zahlen⸗ 
feſtſtellung eines Beſſeren belehrt worden, die hinſichtlich der deut⸗ 
ſchen öfffentlichen Finanzierung mit Milliardenzuwachs beträgen 
in kürzeſter Zeit nur ſo um ſich werfen. 

Verſuchen wir einmal das völlig eindeutige Bild der Finan⸗ 
zierung der letzten Zeit, wie es ſich aus veröffentlichten amt⸗ 
lichen Zahlen ergibt, kurz feſtzuſtellen. Seit der Finanzierungs⸗ 
umſtellung im Frühjahr d. J. iſt bekanntlich die Neuausgabe von 
Sonderwechſeln des Reiches vollkommen eingeſtellt worden und 
ſind dieſe im Kreditapparat und in der Wirtſchaft noch vorhanden 
geweſenen Beſtände an Sonderwechſeln weitgehend aus dem Ver⸗ 
kehr gezogen worden. Die letzten an die Induſtrie an Zahlungs 
Statt gegebenen Sonderwechſel laufen ein halbes Jahr nach ihrer 
Ausgabe, alſo am 30. September d. J. aus. Eine gewiſſe Finan⸗ 
zierung der noch nicht endgültig eingelöſten Sonderwechſel durch 
den Geldmarkt findet allerdings noch inſoweit ſtatt, als fie in 
einer beſonderen Form als Geldanlage einem beſtimmten Kreis 
des Kreditweſens auf Verlangen zur Verfügung geſtellt werden. 
Dieſer Umlauf richtet ſich nach der Geldmarktlage und wird vom 
Zentralnoteninſtitut genau kontrolliert. Nunmehr iſt die Vor⸗ 
finanzierung der öffentlichen Aufträge auf die qualifiziertere Me⸗ 
thode der Ausgabe von Reichsſchatzanweiſungen umgeſtellt; die 
ausgegebenen Lieferungsſchatzanweiſungen, die nach einem halben 
Jahr, alſo zuerſt im Oktober aus Steuermitteln und Anleihe⸗ 
erlöſen eingelöſt werden, ſind umfangmäßig genau bekannt. 

Die Summe der un verzinslich en Schatzan wei⸗ 
fungen des Reiches mit Gegenwert betrug, ſoweit es ſich 
um effektive Zahlungsverpflichtungen des Reiches handelt, Ende 
März d. J. nach dem Ausweis der ſchwebenden Reichsſchuld 
1561,0 Mill. RM. Sie wuchs bis Ende Juli d. J., für den der 
letzte Ausweis der ſchwebenden Schuld bekannt iſt, auf 3301,5 Mill. 
RM., alſo um rund 1,74 Milliarden RM. an. Tatſächlich iſt aber 
der Zuwachs der kurzfriſtigen Reichsverſchuldung in dem Zeit⸗ 
raum von Ende März bis Ende Juli d. J. nicht unweſentlich 
geringer geweſen. Denn in dieſer Zeit hat ſich nicht nur der 
Betriebskredit des Reiches bei der Reichsbank von 96,2 auf 40,9 
Mill. RM., alſo um 55,3 Mill. RM. vermindert, ſondern iſt vor 
allem auch der Umlauf an Steuergutſcheinen ganz erheblich vom 
299,8 auf 17,7, alſo um 282,1 Mill. RM., geſunken. Per Salſo 
erhöhte ſich alſo die kurzfriſtige Reichsſchuld in dem genannten 
Zeitraum nur um 1,4 Milliarden RM. Dabei iſt jedoch zu be⸗ 
rückſichtigen, daß ſeit der in der Zeit vom 19. April bis zum 
4. Mai d. J. aufgelegten letzten großen Reichsanleihe, alſo in den 
ganzen vergangenen Monaten, die langfriſtige Verſchuldung des 
Reiches, ſoweit ſie aus aufgelegten Reichsanleihen reſultiert, kaum 
noch zugenommen hat. 

Nun erhebt ſich die Frage, was mit den ſeit Anfang April 
ausgegebenen Lieferſchatzanweiſungen geſchehen iſt und vor allem, 
welche Wirkungen ihre Ausgabe auf die Kreditſtruktur der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft ausgeübt hat. Hätte die Ausgabe dieſer Schatz⸗ 
anweiſungen, in denen der Zuwachs der ſeit einiger Zeit begebe⸗ 
nen unverzinslichen Schatzanweiſungen des Reiches enthalten iſt, 


eee alda Kran f 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 


Verfügung im „Monitor Poljti" für den 14. Oktober auf 5,9244 


loty feſtgeſetzt. 
85 Ber Zins at der Bank Polſki beträgt 4½ /, der Lombard⸗ 
ab 5¼ /. 
Warſchauer Börſe vom 13. Oktober. Umſatz, Verkauf — Kauf. 


Belgien 90,30, 90,52 — 90,08, Belgrad —, Berlin —.—, 213,07, 
— 212,01, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —.—, 100,25 — 99,75, 
Spanien —, Holland 289,95, 290,69 — 289,21, Japan —, 


Konſtantinopel —, Kopenhagen —,—, 113,00 — 112,40, London 25,25, 
25,32 — 25,18, Newyork 5,32 /, 5,34 / — 5,31 ¾, Oslo 126,75, 
127,08 — 126,42, Paris 14,15, 14,19 — 14,11, Prag 18.28, 18,33 — 18,23, 
Riga —, Sofia —, Stockholm 130,10 — 130,44 — 129,76, Schweiz 120,85, 
121,15 — 120,55, Helſingfors ——, 11,18 — 11,12, Italien ——, 
28,13 — 27,69. - 

Berlin, 13. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2,495—2,499, 
London 11,81—11,84, Holland 135,49 135,77, Norwegen 59,36 bis 
59,48, Schweden 60,85— 60,97, Belgien 42,18—4 „26, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,608 — 6,622, chweiz 56,50 — 56,62, Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,00 — 47,10, Warſchau —.—. 


Effektenbörſe. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 13. Oktober. 
/ Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
: mittlere Stüde 
5 lleinere Stücke 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. II. 
4½ ¾ Obligationen der Stadt Poſen 1926 1 
4¼ / Obligationen der Stadt Poſen 1999 .» 
5/8 5 andbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. 


68 00 G. 
68.00 + 


—— 0. 


5 


5% ligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.⸗Zl.) — 
17 umgelt Zlotypfandbr. d. Pol, Landſch. . Gold I. Em. — 
4½ % Zlo y- Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie! —. 

größere Stüde. . . 65.00 B. 

mittlere Stücke. . 65.25 B. 

tleinere Stücke . . 65.50 + 

4% Ronvert.-Bfandbriefe der Poſener Landſchaft . . 54.50 G. 

3%, Inveſtitions⸗Anleihe . m. 84.00 G. 

o 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid .)) 
Bank Polſki (100 z4) ohne Coupon 8%, Div. 197 — 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 3.7) .7 
,, er 

üban⸗Wronki (ic 7ũù)) . 26.008, 

4% Konſolidierungs⸗Anlei he 67.00 G. 

4½ % Innerpolniſche Anleihe. 65.50 G. 
Bel il. 

Tendenz: ſtetig. 
Produktenmarkt. : 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörfe vom 
13. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
} g Richtpreiſe: 
Weiten (mahlfähig). 19 25— 19.75 blauer Mohn 60.00 65.00 
Roggen (mahlfahig) . 14.00 — 14.50 | blaue Lupinenn —— 
Braugerite. „ . . 16.00— 17.00 gelbe Lupinen —.— 
Gerſte 700-720 e/l. . 14.75— 15.25 Serradelle. —.— 
Gerſte 673-678 f/. . 14.00 — 14.50 Weißtlee 25. 
Gerſte 638-650 g /I. —.— Rotklee, rohg :m— 
Mintergerfte . . . —.— Rotklee, 95-97%ßger. —.— 
afer ) 480 f/. . 15 10— 15.50 nkarnatkle —.— 

afer II 450 f/ I.. 14.50 —15.00 ni... 3.00 — 35.00 

Weizenmehl Peluſchten . 
„ 10-30% 37.25-39.25 | Vittoria-Erbien . 24.50 — 26.50 
0-50 .. 34.50 — 37.00 | Folger-Erbien . 24.50 — 26.50 
Ia G- 65 %ê .31.75—34.25 Weizenſtroh, loſe . 1.50 —1.75 
„II 30-65 % 26.75—29 25 | Meizenitrob, gepr. 2.25—2.75 
„ II. a 50-65% —.— Roggenſtroh, loſe 1.75—2.25 
„ III 65-70% —.— Roggenſtroh, gepr. 2.75 3.00 
Roggenmehl 1 Haferitroh, loſe . . 1.50 —1.75 
10-50% 25.25— 26.50 1 gepreßt 2.25—2. 
5 10-65 / 23.00 — 24.50 erſtenſtroh, loſe 1.50 —1.75 
„ II 50-65% —.— Gerſtenſtroh. gepr. 2.25 — 2.50 
Kartoffelmehl Heu, loſe (neu) 5.00—5.50 
„Superior“ 28.50— 32.50 gepreßt. 6.00 6.50 
Weizenkleie (grob). 11.00—11.50 Netzeheu, ſoſe (new . 5.50—6.00 
Weizenkleie, mittelg. 9.50—10.50 gepreßt 6.50 —7.00 
8 . 9.25—10.25 Leinkuchen 20.00 —21.00 
Gerſtenkleie 10.00 11.00 | Rapstuchen 12.75 13.75 
Winterwicke —.— Sonnenblumen⸗ 
Winterraps 41.50 — 42.50 kuchen 42—4: EN a a 
: Sommerraps , . . 38.50-39.50 Sojaſchrot 


Seinjamen . : 48.00-51.00 | Fabriktart. p. E /. 1717 fr 


| 
i 
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deflationiſtiſche Wirkungen ausgelöſt, fo wäre das gleichbedeutend 
geweſen mit der Notwendigkeit, für ihre Aufnahme im Kredit⸗ 
weſen durch Abſtoßung anderer Anlagen Platz zu machen. 


Dieſe Zahlen widerlegen die Annahme, als ſeien die Banken 
im Zuge der Aufnahme von Lieferſchatzanweiſungen, die zum 
weitaus größten Teil, nämlich mit rund 13 Milliarden Rat., 
ihnen tatſächlich zugefloſſen find, gezwungen geweſen, andere An⸗ 
lagen, vor allem Sonderwechſel in entſprechendem Umfange, dafur 
abzuſtoßen. Eine ſolche Notwendigkeit hat nur teilweiſe beſtan⸗ 
den, denn dem Zuwachs von 1,3 Milliarden RM. unverzinslicher 
Schatzanweiſungen einſchl. Steuergutſcheine bei Kreditbanken, 
öffentlich⸗rechtlichen Kreditanſtalten und Spezialbanken ſteht nur 


ein Abbau iher Wechſelbeſtände um rund 635 Mill. RM. gegen⸗ 


itber. Reichsbank und Golddiskontbank haben in dem erwähnten 
Zeitraum von vier Monaten entſprechend ihre Wechſelbeſtände um 
rund 687 Mill. RM. erhöht. Die Aufnahme der ihnen zuge⸗ 
floſſenen Wechſel iſt aber durch zwei Momente weſentlich erleich⸗ 
tert worden, nämlich durch die Einlöſung der bereits erwähnten 
fait 300 Mill. RM. Steuergutſcheine, deren weitaus größter Teil 
von Reichsbank und Golddiskontbank gehalten waren. (Daraus 
erklärt ſich vor allem der Rückgang der Beſtände an unverzins⸗ 
lichen Schatzanweiſungen und Steuergutſcheinen bei Reichsbank 
und Golddiskontbank um zuſammen 211 Mill. RM.) Darüber 
hinaus jedoch konnte ſich das Zentralnoteninſtitut aber auch durch 
das Inſtrument des Solawechſels nicht unerheblich entlaſten, die 
Refinanzierung der entſprechenden Wechſelbeſtände alſo in den 
Geldmarkt zurückverlegen. 


Saldiert man den Zuwachs an Wechſeln und Schatzwechſeln 
(unverzinsliche Schatzanweiſungen, Steuergutſcheine uſw.) für die 
Zeit von Ende März bis Ende Juli 1938 und jest man von den 
Wechſelbeſtänden der Golddiskontbank die Solawechſel ab, ſo iſt 
die Geſamtbeanſpruchung von Reichsbank und Golddiskontbant 
nur noch um 362,4 Mill. RM. geſtiegen. Bei den Kreditbanken, 
öffentlich⸗rechtlichen Kreditanſtalten und Spezialbanken zuſammen 
erhöhte ſich der Saldo aus Wechſeln und Schatzwechſeln in dem 
gleichen Zeitraum nur noch um rund 690 Mill. RM. Die Frage, 
wie dieſer Zuwachs an Anlagen in der Kreditwirtſchaft finanziert 
wurde, ob es etwa nötig geweſen iſt, Wirtſchaftskredite verſchte⸗ 
denſter Art oder Wertpapierbeſtände oder ſonſtige Anlagen av 
zu bauen, findet ihre klare Beantwortung, wenn man ſich die Jah⸗ 
len der Kreditoren anſieht. In der Zeit von Ende März bis 
Ende Juli 1938 iſt nach den Monatsbilanzen die Geſamtſumme 
der Kreditoren aller Kreditinſtitute um 705 Mill. RM. gewachſen, 
alſo um faſt genau den gleichen Betrag, um den ſich der Saldo 
der Wechſel⸗ und Schatzwechſelanlagen erhöhte. Mit anderen 
Worten: Die Zunahme der geſamten Wechſel⸗ und Schatzwechſel⸗ 
beſtände der Kreditwirtſchaft findet ihren vollen * in 
de Erhöhung der geſamten Einlagen der Banken. Irgendwelche 
Notwendigkeiten eines Abbaus von Wirtſchaftskrediten, Wert⸗ 
papierbeſtänden uſw. war alſo nicht gegeben. 


Man wird nun fragen, ob die übernahme der un verzinslichen 
Nine durch den Kreditapparat erſt ermöglicht worden 
iſt durch die Steigerung der Einlagen oder ob umgekehrt die Über⸗ 
nahme der Lieferihaganmweifungen zu der Erhöhung der Glau- 
biger bei den Banken geführt hat, was durch Gutſchrift des 
Gegenwerts der eingereichten Lieferſchatzanweiſungen möglich iſt. 
Die Antwort wird lauten, daß ſicherlich beide Tendenzen eine 
Rolle geſpielt haben. Soweit es ſich um Spargelder oder um 
laufende überſchüſſe der Produktionswirtſchaft handelt, dürfte die 
Erhöhung der Bankeneinlagen originärer Natur ſein, alſo eine 
Kreditſchöpfung der Banken nicht ſtattgefunden haben. Wahrſchetn⸗ 
lich hat aber in dem zur Diskuſſion ſtehenden Zeitraum dieſe 
„echte“ Einlagenbildung nicht ausgereicht, ſo daß mit der Über⸗ 
nahme der Lieferſchatzanweiſungen umgekehrt eine gewiſſe Kredit⸗ 
ausweitung ſeitens des Bankenapparates außerhalb der Noten⸗ 
bank vor ſich gegangen ſein wird. Man braucht nicht zu befürch⸗ 
ten, daß ein ſolcher Prozeß unbegrenzt weitergehen kann, denn 
die Kreditgewſſhrung der Banken iſt reguliert durch ihre Liqui⸗ 
ditätsentwicklung, d. h. durch die Möglichkeit, ſich jederzeit im Be⸗ 
darfsfall Reichsbankgeld beſchaffen zu können. Darin liegt aber 
gerade gegenwärtig eine ſo elaſtiſche wie wirkſame Bremſe. 


Getrelde- und Warenbörſe Warſchau errechnet 


— — 


I Märtte | Meizen | Roggen | Gerſte | Hafer 


'Sniandsmärlite: 


Warſchau „„ 21,22 14,67 17.75 5,55 
Bromberg... 18] 14 | 1604 | 14.87% 
denn „ 19.50 14.05 16.50 15.00 
ublin PREISEN) Wr N 14,47 16,67, 15,21 
Nonne. I 12,92 16,87¼ 13,71 
Wünaa 35 20.00 14.96 * 15,29 
Kattowitz 41.42 15,71, — 17.17 
Krakau. 41.8% 15.57¼ — 17.20 
Lemberg 04 4.67 18.50 15.00 
Auslandsmärkte: 

Bein 39 64 2 nr 
RL a u OT] — — 13,21 
Bragg „ 3087: |: 2500: 244% 2198 
Brünn „ 82 75 be 12 
B i — 15.25 16,94 14,83 
G Ban RN MR up — u m 
Liverpool 16,83 er — 22.43 
ee Fi N N — 
h — — — 85 
ass 13.28 8,87 12,91 10,03 
en Ries 11.80 - — 9.44 


ee fe ee, een Berti Ben eg (Bagger 
5 . 70 f C0 1. h.) us 3°/, Unxeinigleit. 
me nalen dee ue 067 Em 
Anrennigelt Unreinigfeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
reinigkeit, Gerſte 844-680 e/l. (109- 110,1 f. h.) zulälfig 4 /. Unzein 


Richtpreiſe: 
Roggen 


4.25 —14.50 gear 

Weizen » . .18,75—19.35 | Gerſtenkleie : 11.00-11.08 

Braugerſte . . 15.75 16.50 Geritengrüße. fein . 25,50—26. 
a) Gerſte 673-678@N, 15.00—15.25 | Geriten rütze, mittl. 25.50—26.50 
n) Gerſte 644-650 g/l. 14.50—14.75 —Perigerſtenarüte 8 

a fer. . 15.25—15.50 gms 1. . 0. 1900-0: 
Roggenmehl 6-82 —.— ittorta-Erbien , 23.50 27.50 
„10-65% m. Sack 23.50 24.50 Folger-Erbſen . 22.00-25.00 
5 0-70 % 22.50— 23.00 lauer Mohn. . 59.00-63.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) [Senf 33.00 — 35.00 


Ro gema w 0 87.18.80 Seiniamen . 2: 47.00-49.00 
en m. e 
ee Winterrübſen. . 8.50—39.50 


x 0.90% 38.00-39.00 Leinkuchen . . 21.50-22.00 
a 050% 35.00 — 36.00 Raps kuchen 13.25—14.00 
A TA 0-65%, 32.50-33.50 Seietenst „ . 2.25—23.50 
Weizenſchrot⸗ Roggenſtroß, loſe. 3.00—3,50 
nachmehl 0-95 ¼ 26.00—27.00 | Roggenſtroh gepr. 3.50—4.00 
Roggentleie . . . 9.7510, | Neteheu, ſoſe (neuf 5.25—5.75 
Weizenkleie, fein. . 10.75—11.25 | Neheheu. genr. (neu) 6,00 —.6 50 
Weizenkleie, mittelg. 11.25—11.75 | Fabritkartoff. p. æg /, 1717 ½% r 


Tendenz: Bei Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Weizenmehl, 
Nong eh Rongentieie, Weizenkleie, Gerſtenklele, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. f ; 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: E 

oggen 719 to] Gerſtenkleie — to afer 166 to 
eizen 502 fo | Sypeiſetartoff. 150 to] Bohnen 77 to 
Vraugerſte — to 5 — to Noggenitroh — to 
a) Einheitsgerſte 799 to aatkartoffeln — to] Weizenſtroh — to 
b) Winter- „ — to Kartoffelflod, — to] Haferſtroh — to 
o Gerſte to Mohn —1 elbe Lupinen — to 
Roggenmehl 118 to Netzeheu, gepr. — 10] blaue Lupinen — to 
Weſgenmehl 70 to Heu — to] Wicken — to 
Rılloria-Erbi. 40 to SLeinkuchen — to] Peluſchken — to 
olger-Erbſen — to Rapskuchen — to] Leiniamen * —to 

Feld-Erbien — to Raps 12 to] Sonnenblumen- 
1 151 to | Serradelle — to] kuchen — to 
Weizenkleie 110 to Buchweigen — to ] Gerſtengrütze — to 


Geſamtangebot 2916 to. 


Das Bureau der N 
die Du e eee r die Zeit vom 
3. bis 9. Oktober 1938 wie folgt für 100 e Ztotw): die Vo 


Gerſte 673-678 g/l. (114,1-115,1 f. h.) zuläſſig u Run » 


2 


3 


